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Das Linienſchiff „Zähringen“, 
welches geitern auf der Kruppſchen Germania⸗ 
Werft in Kiel in Gegenwart des Kaiſers 
ſowie des Großherzogspagres von Baden vom 
Stapel lief, ift 11 800 Tonnen groß und gleicht 
im Allgemeinen dem in Wilhelmshafen er⸗ 
bauten „Wittelsbach“ und dem in Danzig er⸗ 
bauten „Wettin“, da es mit dieſen und zwei 
weiteren, noch im Bau befindlichen Linien- 
ſchiffen eine beſondere Klaſſe bildet, die ſich 
von der „Kaiſer“⸗Klaſſe ganz erheblich unter⸗ 
ſcheidet, nicht nur in den Dimenſionen und 
Maſchinenanlagen, ſondern auch in der An⸗ 
ordnung des Panzerſchutzes und der Artillerie. 


Die neueſten Anſchauungen über den Panzer- 


ſchutz der mittleren Artillerie ſind hier zum 
praktiſchen Ausdruck gekommen. Die Länge 
des ganz gus deutſchem Stahl erbauten 
Schiffes beträgt 126 Meter, gegenüber 115 
Meter bei der „Kaiſer“-Klaſſe. Durch die 


Steigerung des Deplazements von 10900 auf 


11800 Tonnen iſt es möglich geworden, ſo 
ſtarke Maſchinen zu verwenden, daß das neue 
Schiff eine Fahrgeſchwindigkeit von 19 See⸗ 
meilen in der Stunde, gegen 18 bei der 
„Kaiſer“-Klaſſe, erzielen kann. Es gelangen 


drei von einander getrennt liegende, aufrecht 

von 
Etwa 
100 in den Schiffskörper eingebaute Hülfs- 


ſtehende Maſchinen mit einer Stärke 
15 000 Pferdekräften zur Aufſtellung. 


maſchinen erhalten ihre Bewegung zumeiſt 
durch elektriſchen Strom. Als Angriffs- 
waffen erhält das neue Schiff 54 Geſchütze, 
nämlich 34 Schnellfeuerkanonen, 12 Ma⸗ 
ſchinenkanonen und 8 
außerdem 6 Torpedolanzirrohre 
ſtarken Rammſporn. 
ein ganz um den Schiffskörper herumgehen⸗ 
der Panzergürtel von 225 Millimeter Stärke, 


und einen 


ein Zitadellpanzer von 140 Millimeter Stärke 


mo ein 40 Millimeter ſtarkes, nach den beiden 


Schiffsenden auf 75 Millimeter anwachſendes 
ſtählernen Gefechtsmaſten 


Panzerdeck. Die 
haben eine Weite von 2 Metern und können 


vom Deck aus durch eine innere Wendeltreppe 


bis zum Mars beſtiegen werden. Daß den 
janitären Anforderungen in weitgehender 
Weiſe genügt worden iſt und die Luftzufuhr 
zum Theil durch Ventilationsſchachte 


iſt ſelbſtverſtändlich. Der 
vorrath beläuft ſich auf 650 Tonnen, 
jedoch durch Zuladung faſt verdoppelt werden. 
An Beſatzung führt das 
Mann. 


Bei dem Stapellauf hielt der Großherzog 
„Eurer kaiſer⸗ 
lichen und königlichen Majeſtät bringen wir 
für die 
erhebende Aufgabe, welche Allerhöchſtdieſelben 


von Baden folgende Taufrede: 
vereint unſern wärmſten Dank dar 


uns für den heutigen Tag anvertraut haben. 


A enbeseh wider die e Beiden 
Häuſer verbinden. Wir erkennen aber auch 
die hohe Bedeutung, welche in dem heutigen 
Taufakt für unſer Haus und Land enthalten 
iſt durch den Namen, welche Eure Majeſtät 
fiir das Linienſchiff „E“ gewählt haben. Der 
Name Zähringen verbindet ſich nunmehr noch 
enger mit den großen Intereſſen, welche die 


deutſche Flotte beſtimmt iſt zu ſchittzen und zu 


wahren. Ein alter Name führt uns ſtets in 
das Reich der Vergangenheit, und da finden 
wir denn auch Bilder für den Vergleich mit 
den Aufgaben der Gegenwart, oft auch Vor⸗ 
bilder für die Entwickelung der Macht und der 
Stärke großer Reiche. Wir finden dabei 
immer die große Thatſache begründet, daß 
eine mächtige Flotte der kräftigſte Schutz für 
das Gedeihen und das Blühen großer Reiche 
it. Das führt uns zu einem Rückblick in die 
Geſchichte der deutſchen Nation, lehrt uns aber 
mich, wie der Mangel an Macht und Stärke 
ein großes Volt zu ſchweren Kämpfen nöthigt, 
um ſein Wohl und Gedeihen vor bleibendem 
Schaden zu wahren. Im Jahre 1848 war es 
mir vergönnt, an dem Krlege in Schleswig⸗ 
Holſtein theilzunehmen und damit an den 
erſten Beſtrebungen, Deutſchland zu feſterer 
Einigkeit zu führen. Damals entbehrten wir 
des Schutzes zur See, aber dieſer Mangel 
weckte auch den Willen, einen Schutz zu 


— die 3 oder deren Raum 15 H, ebe 30 A. 


Maſchinengewehre, 
Als Panzerſchutz dient 


und 
elektriſch betriebene Ventilatoren bewirkt wird, 
normale Kohlen: 
kann 


neue Schiff 650 


Frtaten, Schon au 


ſchaffen. 


Wir alle wiſſen, welche Zeit verging, 
bis die nationale Einigung erkämpft war, wir 
wiſſen aber auch, daß dieſe Einigung nur mög⸗ 
lich wurde mit und durch eine Perſönlichkeit, 
wie unſer großer Kaiſer Wilhelm es geweſen 


iſt. Der Begründer des deutſchen Reiches war 
auch der Schöpfer der deutſchen Flotte. Auf 
dieſer Grundlage verdanken wir die mächtige 
Fortentwickelung dieſes unentbehrlichen 
Machtverhältniſſes der raſtloſen Fürſorge 
Eurer kaiſerlichen Majeſtät. Möchte es Eurer 
Majeſtät auch vergönnt ſein, dieſe ſtetige 
Machtentfaltung zu voller Stärke durchzu⸗ 
führen, ſo wird für das deutſche Reich daraus 
eine Blüthe des Handels und Verkehrs zu er⸗ 
warten ſein, welche die Nation zu den Höhen 
kräftigſten Lebens erhebt. Das bedeutet, dann 
eine Feſtigung friedlicher Zuſtände und den 
friedlichen Austauſch gleicher Intereſſen mit 
den großen Nationen ziviliſirter Länder. Dem 
Linienſchiff „Zähringen“ aber wünſche ich 
einen erfolgreichen Schutz der Nordküſte des 
deutſchen Reiches, ſo wie es dem Geſchlechte 
der Zähringer von jeher beſchieden war, im 
Südweſten Deutſchlands die Wacht am Rhein 
zu halten. Der heute von der Tochter Kaiſer 
Wilhelms des Großen vollzogene Taufakt ge⸗ 
reiche dem Schiff „Zähringen“ und ſeiner Be⸗ 
ſatzung zu bleibendem Ruhme. Angeſichts 
dieſes groben Kriegsſchiffes erſchalle zum erſten 
Mal der Ruf: „Seine Majeſtät der Kaiſer 
Hurrah!“ 

Der Großherzog von Baden verlieh an⸗ 
läßlich des Stapellaufs den Admiralen Köſter, 
Tirpitz, Seckendorff und Diederichſen, den 
Kapitänen Eichſtedt, Winkler, dem prinzlichen 
Adjutanten Kapitänleutnant Egidy, ferner 
dem Werkmeiſter Dunker und zwei Vor⸗ 
arbeitern der Germaniawerft Auszeichnungen. 

Nach dem Stapellauf ließ ſich der Kaiſer 
eine große Anzahl von Beamten der Werft 
vorſtellen und nahm ſodann militäriſche Mel⸗ 
dungen entgegen. Während der Rückfahrt 
des Kaiſers zur „Hohenzollern“ ſtanden ſämt⸗ 
liche Mannſchaften der anweſenden deutſchen 
und fremden Schiffe in Parade, während die 
Schiffskapellen den holländiſchen Ehrenmarſch. s 
ſpielten. Gegen ſiehen Uhr fuhr der Kaiſer 
mit der blauen Rudergig nach dem braſiliani⸗ 
ſchen Kreuzer „Marſchall Floriano“, deſſen 
Kommandant den Kaiſer am Fallreep em. 
pfing und an Bord geleitete. Im Großtop 
des Schiffes wurde die, Kaiſerſtandarte gehißt. 
Die Schiffskapelle intonirte die National- 
hymne. Der Kaiſer verweilte etwa eine halbe 
Stunde an Bord und begab ſich hierauf ins 
Schloß, wo ſpäter Familientafel f ſtattfand. 


Kaiſer r Joſef in Prag. 

Prag hatte geſtern Feſttag, nach langen 
Jahren ſtattete Kaiſer Joſef der Stadt wieder 
Ge einen Beſuch ab und Behörde und Bevölkerung 


der 7 von 
Prag wurde der Kaiſer auf allen Stationen 
begeiſtert begrüßt und in Prag ſelbſt ent⸗ 
wickelte ſich um die Mittagszeit in den Straßen 
reges Leben und Treiben. Große Menjchen- 
mengen zogen nach der Feſtſtraße, durch welche 
der Kaiſer ſeinen Einzug halten wird. Gegen 
3 Uhr zogen Vereine und Korporationen auf, 
die Schulſugend nahm zur Spalierbildung 
Aufſtellung, und die vom 91. Infanterie-Regi⸗ 
ment geſtellte Ehrenkompagnie ſowie drei 
Bürgerkorps marſchirten mit klingendem Spiel 
zum Franz Joſef⸗-Bahnhof. Auf dem feſtlich 
geſchmückten Bahnhof hatten ſich Oberjtland- 
marſchall Fürſt Lobkowicz, Bürgermeiſter Srb 
mit dem Prager Stadtrath, ſowie die höchſten 
Vertreter anderer ſtaatlichen und ſtädtiſchen 
Behörden eingefunden. Ferner waren an- 
weſend Kardinal-Fürſterzbiſchof Skrbensky, 
die Generalität und die Hofchargen. Um zwei 
Uhr trafen Miniſter Rezek und Unterrichts⸗ 
miniſter v. Hartel ein. Als der kaiſerliche 
Sonderzug einlief, brach die Menſchenmenge 
in lebhafte Hochrufe aus. Auf die in beiden 
Landesſprachen gehaltene Begrüßungsrede 
des Bürgermeiſters Srb erwiderte der Kaiſer: 
„Der lebhafte Wunſch, nach langer Zeit wieder 
einmal inmitten der treuen Bewohner dieſes 
Landes zu weilen, führte mich in mein gelieb- 


tes Königreich Böhmen. Nie werde ich erman⸗ der Unantaſtbarkeit Chinas 
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geln, mein lebhaftes Intereſſe meiner könig⸗ 
lichen Hauptſtadt Prag zuzuwenden, nie werde 
ich überſehen, welchen Fortſchritt und Auf⸗ 
ſchwung das herrliche Prag dank dem aufrich⸗ 
tigen Bemühen ſeiner Bewohner in den letzten 
Dezennjen gewonnen hat.“ Nach Verſiche⸗ 
rung ſeines lebhafteſten Intereſſes für die noch 
zu löſenden Aufgaben Prags entbot der Kai⸗ 
ſer in deutſcher Sprache ſeinen Dank für die 
herzliche Begrüßung und die Verſicherung der 
Liebe und Ergebenheit und gab ſeiner Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck, daß dieſe, Gefühle den Be 
wohnern der Hauptſtadt Prag und der Be⸗ 
völkerung des ganzen Landes gemeinſam ſeien. 
Der Kaiſer ſchloß: „Möge dieſe Stadt mächtig 
fortſchreiten auf der Bahn wirthſchaftlicher und 
kultureller Entfaltung, möge ſie allen Bewoh- 
nern ſtets ein ſicherer Hort friedlichen Bufanı- 
menlebens und gedeihlicher Entwickelung ſein.“ 
Die Fahrt des Kaiſers zum Hradſchin glich 
einem Triumphzuge, der ſich zeitweiſe ſehr 
ſtürmiſch und lärmend geſtaltete, da die 
maſſenhaft angeſammelte czechiſche Bevölke- 
rung, die durch großen Zuzug vom Lande noch 
verſtärkt worden war, das Beſtreben zeigte, 
den Kaiſer durch Ausbrüche überſchwänglicher 
Begeiſterung zu feiern. Die ezechiſchen Hoch— 
und Heilrufe wurden aber nur auf den König 
von Böhmen, nicht auf den Kaiſer von Defter- 
reich ausgebracht. Stellenweiſe nahmen die 
Ovationen ſogar den Charakter elementarer 
Wildheiten an; überdies waren die Czechen 
überall bemüht, dort, wo deutſche Vereine und 
Korporationen ſtanden, die Hochrufe durch 
Slava-Rufe niederzuringen und die deutſchen 
Kundgebungen zu unterdrücken. Es galt ihnen 
beſonders, dem Kaiſer zu beweiſen, daß Prag 
eine ezechiſche Stadt ſei. Der Kaiſer dankte 
ra gleichmäßig wohlwollend nach allen 
Seite 
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Die Lage in China. 


Gegenüber den ſogen. „Hunnenbriefen“ 
fällt ein chineſiſches Urtheil über die fremden 
Truppen ins Gewicht. Die „North China 
Daily News“ macht in einem Artikel über das 
angeblich ſchlechte Benehmen der fremden 
Truppen in Peking folgende beachtenswerthe 
Bemerkungen: „Viele Chineſen in Peking be⸗ 
zeugen, daß man ſie durchaus nicht, wie ſie 
erwartet hatten, barbariſch behandelt, ſondern 
daß ſie ſich während der Beſetzung weit größe⸗ 
rer Freiheit und Gerechtigkeit zu erfreuen 
haben, als jemals unter ihrer eigenen Regie⸗ 
rung. Ein Mandſchu in hervorragender Stel- 
lung meinte kürzlich gradezu: 
der ſind keine Barbaren, wie man ſo oft ge⸗ 
ſagt hat. Haben ſie doch die Hauptſtadt nicht 
verbrannt und deren Einwohner nicht über die 
Klinge ſpringen laſſen, was wir unter ähn⸗ 
lichen Umſtänden ſicherlich gethan hätten. 
Wenn die Geſandtſchaften in unſere A ge⸗ 


auf dem andern gelaſſen? Als 5 855 eigenen 
Truppen mit Gewalt einen Weg für die 
fliehende Kaiſerin⸗Wittwe frei machten, da 
kamen dabei viel mehr Menſchen ums Leben, 
als die verbündeten Truppen willkürlich ge⸗ 
tödtet haben. Dieſe Weſtländer beſitzen milde 
Herzen, wir dagegen find herzlos. Das Ge- 
folge der Kaiſerin⸗Wittwe ſchritt gefühllos 
über die verſtümmelten Leichen derer hinweg. 
die erſchlagen worden waren, damit ſie in 
Sicherheit käme. Die Fremden dagegen haben 
Peking erobert, ohne Rache zu nehmen: eine 
erſtaunliche Nachſicht.“ Ja, die Chineſen in 
der Hauptſtadt werden die europäiſchen Trup⸗ 
pen nur mit Bedauern ſcheiden ſehen. Denn 
allein von den Engländern iſt dort ſchon weit 
mehr als eine halbe Million Mark ausgegeben, 
und die Chineſen müßten keine Chineſen ſein, 
wenn ihnen der Umlauf von ſo viel Geld und 
vor allem deſſen ehrliche Handhabung auf Sei⸗ 


ten der Ausländer nicht ſehr willkommen ſein 


“u 


würde. f 

Graf Walderſee hat, wie die „Deutſche 
Warte“ hört, dem japaniſchen Hof nicht nur 
eine bloße Abſchiedsviſite abgeſtattet, ſondern 
dort auch eine Sendung von halb militäri⸗ 
ſchem, halb diplomatiſchem Charakter aus⸗ 
geübt. Bekanntlich beſteht über die Wahrung 
ein deutſch-eng⸗ 


Am erſten April. 
Original-⸗Roman von Ida John⸗Arnſtadt. 
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„Dann haſt Du die Rechte verfehlt. Ich 


ſage Dir, es giebt Frauenngturen, die ſind wie 


ein NEE: ee tiefer Bergſee über 
Gold und Edelſtein ... So oft ein muthiger 
Schiffer ſeine Netze darin auswirft, hebt er 
Schätze von Perlen und Kleinodien; aber. 
was faſele ich denn? Das iſt ja nun alles vor⸗ 
über ... Schade! Ich war jo glücklich.“ 

„fo haſt Du im Briefwechfel mit einer 
Dame geſtanden?“ 

. 

„Lange?“ 


„Von Mitte Jannar bis jetzt; ein Viertel⸗ 


jahr.“ 

„Drei Monate! ... In dieſer Zeit lernt 
man ſich freilich nicht kennen, Boris; hätteſt 
Dir's ſagen müſſen, daß nach einem jo body» 
geſpannten Briefverhältniß. wie Du es zu 
haben ſcheinſt, die Rückwirtung nicht aus» 
bleiben kann . .. Erſt der Rauſch, dann der 
Ekel; Blume, dann Hefe, wie allemal! .. 
Eine verheirathete Frau?“ 
„Glücklicher Weiſe nicht, obgleich das in 
durchaus ideal, ganz gleich wäre.“ 

Das kennt man ſchon .. 


om, hm 
1 Wärum bleibſt Du denn nicht bei der Unbe⸗ 
anntſchaft, lieber Junge?“ 


„Weil ich das nicht mehr aushalten konnte; 


„Ein Fräulein aus unfern: Kreiſen?⸗ 
ſicher! — u durch adelig; es 
anders 
Sri 


zu legen.“ 


rin und Dein Herz ſehr empfänglich. 


jungen Männer 
ſchweigend 
hofen: 
dieſem Falle gänzlichen Unbekanntſeins, alſo Hier! 


o bewandert und den — 
erzogen, an doch ein Kind aus vorzüglich; haft 


mich nicht abgehalten, ihr mein Herz zu Füßen 


„Ach jo, Du willſt ſie heirathen?“ 

„Pfui, Karl, wie Du das ſagſt! ... Und 
daran dachte ich nicht; ich werde mich über⸗ 
haupt nie verheirathen; nach dieſer Erfahrung 
nicht! Wie könnte ich je wieder lieben!“ 

„Na, na! Die Zeit iſt eine mächtige e 

er 
jetzt habe ich das Umherrennen ſatt; komm, 


Zweck mehr — 
Sicht oder ſind wir 


„Dieſe Auslän⸗ 


ce iu woh daten Stein Bat 


liſcher Vertrag, dem 
ſchloſſen hat. Die drei Vertragsmächte behal- 


von der genauen 


Formen eines 
alle denken. 


treten. 


beförderung in Bereitſchaft zu ſein. 


ſchädigungsfrage wurde nicht erzielt. 


E Deutſchland entfernt. 
italieniſcher 


der italienischen Trußben in Ching an. 


Der Oder⸗Spree⸗Kanal. 


Unter den preußiſchen Waſſerſtraßen be: 


beſondere Bedeutung, als er die einzige künſt⸗ 
liche Waſſerſtraße mit dem heutigen Verkehrs- 
bedürfniß entſprechenden Abmeſſungen und 
Einrichtungen iſt, welche bereits ſeit einer län⸗ 
geren Reihe von Jahren ſich im Betriebe be⸗ 
findet. Die Verkehrsentwickelung auf dem 
Oder⸗Spree⸗Kanal it daher von beſonderem 
Intereſſe, weil ſie erkennen läßt, welche Be⸗ 
deutung eine jo eingerichtete und günſtig ge⸗ 
legene Waſſerſtraße für den Güteraustauſch 
im Inlande beſitzt. Vor Herſtellung dieſer 
Waſſerſtraße betrug der Waſſerverkehr von 
dem oberſchleſiſchen Montan⸗ 
ſtrierevier nach Berlin, Brandenburg und den 
Elbhäfen zuſammen 243000 Tonnen. Im 
erſten Jahre nach Betriebseröffnung des Oder⸗ 


871000 Tonnen, wovon 446 000 auf die neu⸗ 
eröffnete Waſſerſtraße entfielen. Von da ab 


den genannten Abſatzmärkten von Jahr zu 


zweifellos einer weiteren 


Spree-Kanals iſt mith 
zwiſchen den 
ſtätten und 


in der Waſſerverkehr 
oberſchleſiſchen Produktions- 
ihrem Abſatzgebiete auf. das 


Kanal ſelbſt hat ſich der Verkehr ungefähr ver⸗ 
vierfacht. Die Kohle, welche naturgemäß er 
Verkehr von O 

f eher fe 

det, war im Jahre 1890 an dem Waſſerverkehr 
mit 105 000 Tonnen betheiligt. Im erſten 
Betriebsjahre des Oder⸗Spree⸗Kanals ſtieg 
der Waſſertransport von Kohle bereits auf 
463.000 Tonnen und hat 
984000 Tonnen betragen. Aus dieſen Zahlen 
ergiebt ſich, daß eine leiſtungsfähige Waſſer⸗ 
ſtraße in günſtiger Lage einen gewaltigen 
Güterverkehr an ſich zu ziehen vermag, und 
zwar vorzugsweiſe von Maſſengütern wie 
Kohle. Dabei handelt es ſich bei dem Oder⸗ 
Spree⸗Kanal keineswegs um eine abgaben⸗ 
freie Waſſerſtraße. Vielmehr bringt der Ver⸗ 
kehr auf dieſem Kanale außer den Unter⸗ 
haltungskoſten auch bereits eine Verzinſung 
von 2 Prozent des Baukapitals auf. Nicht 
ohne Intereſſe iſt es auch, zu ſehen, wie ſich 
daneben der Eiſenbahnverkehr von Ober⸗ 
ſchleſien nach Berlin, Brandenburg und den 
Elbhäfen geſtaltet hat. Er hat im Jahre 1890 
1891000 Tonnen betragen und ſank von da 
ab bis zum Jahre 1896 langſam von Jahr zu 
Jahr bis auf 1382 000 Tonnen, alſo um un⸗ 
gefähr 25 Prozent. Von dieſem Jahre ab aber 
iſt er regelmäßig wieder geſtiegen und hat im 
Jahre 1899 bereits wieder die Höhe von 
1746000 Tonnen, alſo nahezu wieder den 
Stand von 1890 erreicht. Der Kohlentrans⸗ 
port auf der Eiſenbahn betrug im Jahre 1890 


„Gewiß. Beſuch' mich morgen, wenn ich 


nämlich noch da bin.“ 


„Nanu!. Willſt Du verreiſen? Mitten im 


Examen?“ 


„Ach was, Examen! 
Sag' 


Nun hat es keinen 
mal, ſind Bekannte in 
ier unter uns?“ 

Freund Karl, die zierliche Zigarre in der 
roßen, auffallend weißen Hand, und Ringel 


in die Luft blaſend, ſah ſich ſpähend um;: die 


tritt mit hier ein und erzähle mir bei einem jungen und alten Zecher hatten ſämtlich ihre 


Glaſe Wein Dein Erlebniß ausführlich. 


ich wieder in die Oper komme.“ 


. eigenen Angelegenheiten zu erledigen, Spiel, 
Hoffentlich währt es nicht allzulange, damit Geſchäftliches, Lektüre; überall ward geflüſtert, 
gelacht, geraucht und getrunken, doch Keiner 


Ohne eine Antwort abzuwarten, zog Karl beobachtete. 


Neideck ſeinen Freund in eine der umliegenden 


„Die Luft iſt rein, Boris; alſo beginne, 


Weinſtuben, in welcher noch einige „lauſchige wenn ich bitten darf.“ 


Winkel“ frei waren, drückte ihn auf eines der 
zierlichen Sopha's und beſtellte des Barons theilungen die kürzeſte Form wählen: 
Lieblingsgewächs, jenen Frankenwein „Bocks, ſchenke die Gläſer voll — 
genannt, welcher auch den Blume! 


beutel⸗Steinwein“ 


elendeſten Kopfhänger ein Lächeln abgewinnt, 


namentlich wenn er ſolch duftende Blume ent⸗ 
ſtrömt, wie dieſer ſoeben vom Freund dem 
Freunde kredenzte Erquickungstropfen. 


| 


„Da Du eilig biſt, werde ich für meine Mit⸗ 


doch 
So — li 
Auf unſere Freundſchaft, Karl!“ 
Die Gläſer klangen zuſammen; Beide tran⸗ 


ken ſie ſchweigend aus und füllten ſie wieder, 
dann 
Lauten: 


begann der Baron in gedämpften 
n einem Mittwoch — 's war jo An⸗ 


Einige Minuten lang gaben ſich die zwei fang Januar — ſitz' ich bei Sacher und nehme 


dem 1 


hin; dann bat 


Der Andere nickte: „Angenommen! 


— Und Du? Rauchſt Du nicht?“ 


„Ich habe es mir abgewöhnt.“ 
„Ha, ha! Wohl au 


„Spotte nicht — Ich weiß nicht, 5 
de plötzlich keinen Gefallen m 


Bir eg derbarer Heilig > Das iſt der 1 ie Bi 1 
# aber ein ſonde er vor. Een - inn!“ 
Uebrigens wirkli, „Noralſſire mi 


ein feines 
vn Fehr iefer | 


e kaum fein; indeß auch das hätte Sorte zu 1 


„Zünde Dir eine Zigarre an, Karl! das wei 
Bitte nimm; ein Geſchenk des Fürſten gewöhn! ichen 
Sergew; alſo hochfein; bediene Dich.“ 


ſel 
4 in Folge der Refor⸗ 
7 195 mußte das Wunder von einem Mädchen mation durch ei 
ſehen, welches jo viel Geiſt und Herz beſitzt 
in unſerer Zeit.“ i 


wenn eine Sache ſein ſoll! 
Danke Er eine Anzeige in die Augen — Wart' mal! 


daran auch gedankenlos den Anzeigetheil der „Preſſe“ zur 
aron Rettings- Hand. Na, was man da zu leſen bekommt, 


Du ja; buntes Zeug, was man im 
eben gar nicht beachtet; aber 


von einem andern Standounkte aus anſiehſt; | 
vielleicht hörſt Du gleich — wenn ich leſe — Danie?“ 


aus der Anzeige heraus, was das Frauenzim⸗ 


ſich auch Japan ange⸗ 


ten ſich vor, erforderlichen Falles ihre Inter⸗ 
eſſen in China gemeinſam wahrzunehmen. Es 
war nun für unſere Reichsregierung von be⸗ 
ſonderer Wichtigkeit, durch eine Perſönlichkeit 
Landeskenntniß, der militä⸗ 
riſchen Erfahrung und dem politiſchen Weit⸗ 
blick des Grafen Walderſee au erfahren, wie 
die ausſchlaggebenden Stellen Japans ſich die 
Zuſammenwirkens in ſolchem 


Die Deutſchen haben die Behörden von 
A verſtändigt, daß ſie bereit ſeien, die 
Aufſicht über die Stadt am 21. Juni abzu⸗ 
Die deutſchen Truppen werden dort 
bereits zuſammengezogen, um für die Heim⸗ 
Die au$- 
wärtigen Vertreter in Peking hielten geſtern 
eine Sitzung ab, eine Einigung über die Ent- 
Die 
irdiſche Hülle des FIrhrn, v. Ketteler wird am 
15. Juni aus der deutſchen Geſandtſchaft au 
in 
egierungsbefehl kündigt die be⸗ 
vorſtehende Abberufung des größten Theils 


anſprucht der Oder⸗Spree-Kanal inſofern eine 


und Indu⸗ 


Spree-⸗Kanals ſtieg dieſer Verkehr bereits auf 
iſt der Waſſerverkehr von Oberſchleſien nach 
Jahr raſch geſtiegen. Er belief ſich im Jahre 
1899 bereits auf 1 798 000 Tonnen und ſieht 


Entwickelung ent⸗ 
Seit der Betriebseröffnung des Oder⸗ 


Siebenfache geſtiegen. Auf dem Oder⸗Spree⸗ 


mptionsſtätten bil- 


im Jahre 1899 


Freitag, 14. Zuni. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirdvlad 3. 


Vertretung in Deutſchland: U 8 
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1647 000 Tonnen, fiel bis zum Jahre 1890 
auf 1 178 000 Tonnen, iſt von da aber bis 
zum Jahre 1899 wieder auf 1 482 000 Tonnen 
geſtiegen. Aus dieſen Zahlen ergiebt ſich, daß 
es vornehmlich der Kohlenverkehr iſt, welcher 
ſich von der Eiſenbahn auf die Waſſerſtraße 
pegogen bat, daß aber nach wenigen Jahren 
eide Verkehrsmittel ungefähr in gleichem 

Maße an der Steigerung des Kohlentrans⸗ 
portes ſich wieder betheiligen. Dagegen iſt ſo 
gut wie keine Abnahme der Eiſenbahntrans⸗ 
porte von anderen zumeiſt erheblich höher 


tarifirten Gütern zu verzeichnen geweſen, viel⸗ 
mehr weiſt der Eiſenbahnverkehr mit dieſen 
Gütern von 1890 bis 1899 eine Zunahme von 
202 000 auf 264 000 Tonnen auf. 


Volks⸗ und Jugendſpiele. 


Der 1891 gebildete Zentral⸗Ausſchuß für 
Volks- und Jugendſpiele giebt gegenwärtig 
ſein 10. Jahrbuch heraus. Daſſelbe dürfte den 
Beweis erbringen, daß die Spielbewegung in 
Deutſchland in voller Entwickelung ſteht. 
Indem ſie dem mächtig ſich geltend machenden 
Bedürfniß dient, die durch die Kultur be⸗ 
dingte einſeitige Bethätigung der körperlichen 
und geiſtigen Kräfte in geſchloſſenen Räumen 
durch geregelte Bewegung in freier Luft aus⸗ 
zugleichen, wird die Forderung dieſer Beſtre⸗ 
bungen noch auf lange Zeit einen fruchtbaren 
Boden in Schule und Volk finden. Das neue 
Jahrbuch für Volks- und Jugendſpiele 
(herausgegeben von E. von Schenckendorff 
und Dr. med. Schmidt, R. Voigtländers Ver⸗ 
lag, Leipzig) wird durch drei bedeutſame Ar⸗ 
tikel eingeleitet: „Zur Aeſthetik der Be⸗ 
wegungsſpiele“, „über die beim Betriebe der 
Leibesübungen geeignetſte Lebensweiſe“, und 
„die Geſundung des Volkes“. Es enthält im 
Ganzen 12 Abhandlungen allgemeinen und 
15 1 beſonderen Inhalts, die 
dem reichen Intereſſekreiſe der Beſtrebungen 
entnommen ſind. Das Buch giebt dann über 
den Fortgang der körperlichen Spiele und 
über die Spielkurſe für Lehrer und Lehrerin⸗ 
nen nähere Auskunft und macht ſchließlich 
Mittheilungen über innere Angelegenheiten 
des Zentralausſchuſſes. — Die heutige Spiel 
bewegung kämpft, wie man aus den ſtetig 
fortſchreitenden Arbeiten des Jahrbuches, das 
ein gemeinſames Werk Vieler hier zuſammen⸗ 
wirkender Freunde darſtellt, entnehmen kann, 
nicht mit inneren Schwierigkeiten. Doch macht 
ſich eine Reihe ſchwer wiegender äußerer 

inderniſſe geltend, deren Widerſtand noch 
aum zu weichen begonnen hat. Er liegt zu⸗ 
nächſt in der vorwiegend ſich noch er 
machenden Auffaſſung, daß die Pflege der 

Leibesübungen 


nicht erziehlichen, die individuelle Geſamt⸗ 
entwickelung fördernden Zwecken zu dienen be⸗ 


7 iſt; und daß die Ausführung von 
übungen im Leben 


Volkes 
mäßig nur als eine ganz nützliche, aber doch 
nur körperliche Bethätigung aufgefaßt — 
Das ſind keine tief in den Menſchen oder in 
das Volksgemüth eingreifende Vorſtellungen 
und treffen auch den Kern der treibenden Be⸗ 
weggründe in keiner Weile. Ferner zeigt fir 
daß auch die oberen Stände noch ze 
mäßig wenig mitwirkend in den Kreis dieſer 
Beſtrebungen eingetreten ſind. Der Zentral⸗ 
Ausſchuß hat es ſich daher ſchon von ſeiner Be⸗ 
gründung an zu ſeiner beſonderen Aufgabe 
gemacht, durch entſprechende Anregungen und 
durch Aufſtellung beſonderer Ziele die Sache 
der Leibesübungen zu höherem Anſehen, zu 
höherer Werthung im Volke zu führen. Von 
dieſer Thätigkeit giebt das 10. Jahrbuch be⸗ 
ſonders Be drei Richtungen“ eingehende 
Kunde. erichtet von der in dieſem Jahre 
bei allen W Hochſchulen gegebenen An⸗ 
regung zur Belebung der körperlichen Spiele, 
um die künftigen geiſtigen Führer der Nation 
für dieſe Volksſache zu gewinnen; weiter wird 
ausführlich Mittheilung über die Arbeiten des 
vom Zentral-Ausſchuß eingeſetzten Wehraus⸗ 
ſchuſſes gemacht, aus denen hervorgeht, daß 
die Stärkung der Volkskraft gleichbedeutend 
iſt mit der Erhaltung der Wehrkraft des deut⸗ 
ſchen Volkes, und daß den Beſtrebungen ſomit 
auch eine hohe vaterländiſche Bedeutung inne 


„Nur die Deinigen? Nicht auch die der 


„N — n—ein. Vorläufig nicht; vielleicht 


mer gewollt und bei Dir auch ſofort erreicht den erſten.“ 


hat: Intereſſe an ihrer Perſon; 
Heirath.“ 

„Bring' mich nicht in Zorn, ſondern lies! 
Aber leiſe: rück dicht heran — 
daß Du ſehr auf dem Holzwege biſt mit Dei⸗ 
nem Vorurtheil.“ 

Freund Karl entfaltete 
neigte ſeinen bärtigen Blondkopf zu 


den Ausſchnitt, 


„Gebildete Dame wünſcht verſuchsweiſe 
geiſtvollen Briefwechſel in franzöſiſcher Sprache 
mit einem Herrn aus Gelehrtenkreiſen unter 
Chiffre Ch. Haſſard, Nr. 100 hauptpoſtlagernd 
Wien. Bis zum 15. Januar Antwort er⸗ 
beten — 


Ende — 
verſtehen können?“ 


Wirſt ſehen. 


Boris hin weiter. 
und las im Flüſtertone, was da gedruckt ſtand: jede Woche?“ 


Hat der holde Engel denn Dein Franzöſiſch 


„Der Antwort nach, Wort für Wort.“ 
„Alle Hochachtung! 


„Nun? Heraus damit!“ 


„Nein, nein; jetzt noch nicht. Erzähle nur 


„Jede Woche. Sonntags, oft Sonnabends, - 


holte ich mir am Schalter für og 
Schriften den Vorrath von Himmelslicht, in 
welchem meine Seele nun ſchwelgte. 
bait Du freilich kein Verſtändniß, armer Karl; 


Dafür 


vu wenn Du jene Briefe leſen könnteſt! . 
und wenn Du bedenkſt, daß fie einen totaĩ 


„Und in dieſe plumpe Falle iſt der boch. e 5 Menſchen aus mir gemacht Da 
weiſe Boris ſofort gegangen, mit Haut und aus einem Spötter einen Idealiſten 
ar 


was machſt Du Deinen 
Hier, nimm die 


Junge, 
Freunden für Schande! — 


„Der nun wieder umſatteln will ?“ 
„Nun wieder? — Ach jo — Ja — Simmel, 


Seelenſchlinge wieder an Dein Herz und ich kann es noch nicht fallen.” 


beichte weiter! — Alſo nun ſchriebſt Du ſofort 
einen poetiſchen Schreibebrief, dem letzten 
Verſuch dieſer Edlen als würdiges Objett zu 
dienen?“ 


„Wenn Du faule Witze machen willſt, 


Auf einmal fällt dann —“ 


„Nein, nein; ich bin ja ganz ernſthaft: wirk⸗ 


„Was denn?“ 
„Daß ſie mich verrathen hat. 
„Verrathen? Das verſteh' 10 nicht — Haſt 


D 
„Ach ſo, ich ſagte Dir „die Hauptſache un? 
nicht — Ich liebe fie! —“ 


St] — Sitzen bleiben! Bedenke, wo wir 


Da hab ich mein Verhängniß bei mir — Lies lich, Boris; ich muß mich nur erſt in Deinen find — — Alſo Du liebſt fie, und ſie? SR 
damaligen Zuſtand zu verſetzen ſuchen — Alſo ſie Dich wieder?“ 


Mena! Biſt Du bei Sinnen! ?. 


„St, ſt! Wenn man Dich hört! 
fg 
an) „Na ja. Den 8 ben ent im gold- 


en Medaillon 


— Lies 
„Jawohl — h erde Vir den Unſinn vor! 


leſen, damit 


r rr 


r are 2 


Du ſchriebſt; — jedenfalls auf rofafarbenes 


So zu und roſenduftendes Papier?“ 


Ja; ſogar in Verſen.“ 


„Alle er! Und in 


aft Du das Manuffript bei Dir?“ 


e ganze Geſchichte einmal mir — Ich zeige Dir alle meine Briefe a. 


„Sie kennt mich jo wenig, wie ich Sie; 
fühlte aber, daß es ſo nicht weiter g 
konnte: ich mußte fie ſehen, ſprechen; nur 

franzöſiſcher 5 


und das ſchrieb ich ihr — 


prache, wie es mir aus dem Herzen kam — 


— Wenn ſie nicht mit jedem Worte ihrer un · 
Pr - |vergleichlichen Driefe gelogen hätte, Hütte ſe 
„Leider nein — Komm nur morgen „sau in che müſſen!“ 5 e 


Gortſetung folgt.) 


innerhalb der Schule zwar 
ganz werthvollen, aber doch nur äußerlichen, 


* 
x. 


. Hör' Boris, mir 
ahnt etwas Entiegliches! . — ’ 


Alſo Ihr ſchriebt Euch von nun ab. 


„ 


n 
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wohnt. Endlich veroffentlicht das Jahrbuch] hofes zu einer Beſprechung über den Staats⸗ 
zum Theil eingehend! degründete Gutachten vertrag wegen der Mainkanaliſation. Die 
hervorragender mediziniſcher Kutorttäten über Verhandlungen, die um 10 Uhr begannen, fin⸗ 
den nothwendigen Umfang der körperlichen den bei geſchloſſenen Thüren ſtatt. — De Au: 
Uebungen an den höheren Lehranſtalten und ſiedelungskommiſſion in Poſen tritt am 21. 
den Knaben-Volksſchulen, womit eine große] d. M. zu einer Vollſitzung zuſammen, um über 
Reihe erſter Männer der hygienischen Wiſſen⸗J den Ankauf weiterer Güter und den nächſten 
ſchaft ihr einflußreiches Wort für die Beſtre⸗] Etat zu berathen. — Der Kriminalpolizei in 
bungen geltend macht. Es find die Pro-] Poſen gelang es, die Mörder des am Sonntag 
ſeſſoren Grützner⸗Tübingen, Ebſtein⸗Göttin⸗[Abend am Eichenwaldthor ermordeten deut— 

„Schmidt⸗Rimpler und Schmid⸗Monnard⸗ ſchen Soldaten zu verhaften. Es ſind zwei 
Halle, Dornblüth und Barfurth⸗Roſtock, Hof⸗ polniſche Arbeiter Namens Szafransfi und 
rath Brunner, Generaloberarzt Dr. Helferich⸗]Koszlickt. — Der Hamburger Senat ftiftete 
München, Profeſſor Gaffky-Gießen, Hans für die am 17. d. M. in Gegenwart des Kai⸗ 
Virchow⸗Berlin, Mar Gruber-Wien und ſers ſtattfindende Elb⸗Segelregatta einen koſt⸗ 
Seminararzt Dr. Baur -Schwäbiſch⸗Gmünd.] baren Ehrenpreis, eine filberne Schenkkanne. 
— Welche Anerkennung die Beſtredungen ſchon 2 

gefunden haben, geht befonders aus den Mit ⸗ 

theilungen am Schluſſe des Jahrbuches her 

vor, wo die Behörden und Städte mit den 


Berlin, 13. Juni. König Eduard von 


Beiträgen aufgeführt find, die ſie dem Zentral - 
Ausſchuſſe gewähren. Neben dem preußiſchen 
Kultusminiſterium und dem anhaltiſchen 
Staatsminiſterium, die auch im vergangenen 
Jahre erhebliche Unterſtützungen geleiſtet 
fa find es nicht weniger als 310 Stadt- 
erwaltungen, die ſich dem Zentral⸗Ausſchuß 
angeſchloſſen haben, ſo gewähren Leipzig und 
Köln jährlich 300 Mark Beitrag, Hannover 
250 Mark, Frankfurt a. M., Magdeburg, 
Saar 150, Straßburg und Aachen 120 Mart, 
Krefeld, Görlitz, Altona, Kiel 100 Mark und 
Ralle übrigen Städte auf 1000 Einwohner etwa 
je 1 Mark. Möchten ſich immer weitere Kreiſe 
dieſen im Jahrbuch zum Ausdruck kommenden 
Beſtrebungen, die grundſätzlich auf turneri⸗ 
ſchem Standpunkte ſtehen, anſchließen. Sie 
verfolgen nicht nur den Zweck, in jedem Ein⸗ 
zelnen, ob jung ob alt, Geſundheit, Arbeitskraft 
und Lebensfreude zu mehren, ſondern ſie 
wollen gleichmäßig auch ein Geſchlecht er- 
iehen ljen, das unbeeinträchtigt ſeine 
1 erfüllen, und durch ſeine un⸗ 
geſchwächte Wehrkraft eine machtgebietende 
Stellung im Kreiſe der Völker wahren kann. 


Düſſeldorf je 200 Mark, St. Johann an der des Bismarck Nationaldenkmals nunmehr ge⸗ 


| Aus dem Reiche. 
Kaiſer Wilhelm und der König von Eng- 
land⸗kommen am 17. Auguſt zur Truppenſchau 


nach Mainz. — Der Kaiſer hat Frau Jutta; 


von Ilſen in Waldhauſen bei Hannover, die 
geſtern ihr 100. Lebensjahr vollendete, eine 
werthvolle Taſſe mit einem Medaillonbildniß 
und dem Monogramm des aiſers nebſt einem 
eigenhändigen Schreiben direkt zugeſandt. 


Außerdem hat der Kaiſer von Neumünſter aus 


an Frau v. Ilſen ein Glückwunſchtelegramm 
gelangen laſſen. — In Chenmitz verunglückte 
geſtern der Reichstagsabgeordnete Hofmann 
auf der Straßenbahn, als er eine Frau, die 
in der der Fahrt entgegengeſetzten Richtung 
abſprang, zurückhalten wollte. Er fiel von der 
Plattform herab und zog ſich einen Bruch des 
rechten Unterſchenkels zu. — Der Minister des 
Innern läßt gegenwärtig durch die Orts⸗ 
behörden Ermittelungen darüber auſtellen, in 
welchen Umfange in den letzten drei Jahren 
eine Uebernahme hülfsbedürftiger Deutſcher, 
die einen Unterſtützungswohnſitz nicht beſaßen, 
aus dem Auslande erforderlich geworden ift. 
Es iſt auch anzugeben, wie hoch ſich für 
lche Perſonen aufgewendeten 


10 * 
— belaufen haben und wer dieſe getragen muntern Treiben der jungen Scha 


hat. — Am 23. Juni findet in Königsſteele 
eine Beſprechung der evangeliſchen Arbeiter- 

vereine von Rheinland und Weſtfalen ſtatt, 
um Beſchluß über die Loslöſung vom Gejanıt- 


England wird, nach einer Meldung des Tele 
graphen⸗Bureau „Laffan“, gegen Ende Juli 
nach Deutſchland reiſen. Er gedenke drei 
chen in Homburg zu verweilen und den 
Höfen von Darmſtadt und Koburg Beſuche 
privaten Charakters abzuſtatten. Der König 
wird Kaiſer Wilhelm in Wilhelmshöhe be⸗ 
ſuchen und ſchließlich für eine Woche nach 
Dänemark gehen. 

— Der für die Enthüllungsfeier 
wählte Tag, der 16. Juni, iſt das Datum, an 
welchem vor 30 Jahren unſere ſiegreichen 
Truppen in Berlin einzogen. Der Einzug 
geſtaltete ſich beſonders volksthümlich. Man 
ſah da, als die Landwehr einrückte, ein merk⸗ 
würdiges Bild: die Landwehrmänner hatten 
es ſich nämlich nicht nehmen laſſen, daß ihre 
ihnen entgegengeeilten Frauen mit in Berlin 
einzogen. Die Erlaubniß dazu war ſehr ſchwer 
erlangt worden; denn Kaiſer Wilhelm machte 
Miene, einen ſolchen Einzug, der gegen die 
militäriſche Ordnung verſtieß, nicht zu dulden. 
Da legte ſich „Unſer Fritz“, des deutſchen Rei⸗ 
ches und Preußens Kronprinz, ins Mittel und 
ſetzte es durch, daß die Landwehrmänner, ſo 
weit es ſich mit der einzuhaltenden Ordnung 
vertrug, mit ihren Frauen einziehen durften. 

— Die Wünſche, welche die Beamten der 
höheren Poſtlaufbahn zur Erlangung des 
Titels Poſtreferendar und Poſtaſſeſſor und 
zur Einreihung unter die Beamten der 
fünften Rangklaſſe gehegt und auch in 
einer Denkſchrift ſeiner Zeit zur Kenntniß 
der oberſten Poſtbehörde gebracht haben, ſind 
bis jetzt unerfüllt geblieben. Aber es iſt, wie 
die „Nat.-Lib. Korr.“ ſchreibt, nicht unmöglich, 
daß ſie aufs neue einer Nachprüfung unter⸗ 
zogen werden, zumal die Stellen für Kaſſirer, 

aurcaubeamte und Oberſekretäre, welche 
früher in der Mehrzahl durch Beamte beſetzt 
wurden, die das Zeugniß der Reife von einem 
Gymnaſium oder Realgymnaſium beſaßen oder 
doch wenigftens die Berechtigung zum Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt erlangt hatten, 
künftighin zur Hälfte Militäranwärtern, zur 
Hälfte an Poſtbeanite, welche nur das 
Sekundanerzeugniß haben, ausgeantwortet 
werden ſollen. 


— a ud 


Kunſt und Literatur. 
Wer weilte nicht gern unter jungen Mäd⸗ 


die 
Unterſtützungs chen? Wer hätte nicht feine Freude an dem 


an dem 
muntern natürlichen Geplauder derſel an den 
natwen Gedanken, welche fie ef ö 

treffende Studien darin hat W. K. Saffeini ge⸗ 
macht und bietet fie in feinem foeben im Ver⸗ 


verband wegen der Vorgänge auf dem Ver- lage von Fr. E. Fehſenfeld in Freiburg i. Br. 

: bandstage in Speier zu faſſen. Wahrſchein⸗ ienenen Unſere jungen Mädchen“ (Preis 
lich werden 30 000 Mitglieder aus Rheinland- 1 Mark). as ſind wirkliche Studien aus dem 
Weſtfalen aus dem Geſamtverbande aus- Leben, die darin angeführt werden, und die Ge⸗ 
ſcheiden. — Nach einer Privatmeldung aus ſtalten, welche der Verfaſſer ſchildert, ſcheinen 
Elberfeld iſt man gegenwärtig in einzelnen] uns faſt durchweg liebe Bekannte, denen wir 
Diſtrikten des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlen ⸗ſchon oft im Leben begegnet find. . 
reviers nuit der Bildung einer größeren Orga⸗ Wer die Gemüſeknktur pflegen will, ſei er 

niſation von Bergleuten beſchäftigt, die als⸗ Fachmann oder Laie, dem ſei „Page Ge⸗ 
bald nach der Rückkehr der deutſchen Truppen] müſekultur“, im Selbſtverlage des Verfaſſers 
nach China abgehen ſoll, um die Kohlenfelderſ in Erfurt erſchienen, warm empfohlen, er wird 
der dortigen deutſchen Beſitzungen zu er-] darin eine leicht faßliche und zuverläſſige An⸗ 
chließen. Dieſe Expedition rheiniſch-weſtſäli⸗ leitung zur rationellen Anzucht aller Gemüſe⸗ 
cher Bergleute wird auf ſtaatliche Veran- orten und Küchenkräuter finden, welche ihm eine 
laffung gebildet. Die Theilnehmer müſſen ſich] Freude in der Gemüſezucht bringen wird. 
auf fünf Jahre verpflichten. — In Frankfurt Der heitern Muſe hat ſich der be⸗ 
a. M. trafen ſich geſtern die Vertreter der baie kannte Volksdichter Edwin Bormann in Leipzig 
riſchen, heſſiſchen und preußiſchen Regierung urgeben, dies beweiſen aufs neue feine ſoeben im 


im Konferenzſaale des dortigen Haupbtahn- 1 Zelbftverlag herausgegebenen neuen Gedichte 


„Lebens⸗Komödien“, welche auch eine Anzahl 
Reime in ſächſiſcher Mundart bringen. Der Ver⸗ 
fiſſer hat ſeine Geiſteskinder nach 5 Geſichts⸗ 
punkten geordnet: Unſere Uebermenſchen, Liebe 
Kerle, Kleine Schelmereien, Schneidige Herren und 
Allerhand Schlaumeier. 

Soeben iſt in J. J. Heine's Verlag in 
Berlin der Ergänzungsband 1901 der „Rechts⸗ 
grundſätze des kgl. preuß. Ober - Ber- 
waltungsgerichts“, begründet von K. Parey, 
erſchienen. Auf klare ſcharfe Syſtematiſirung, 
leicht verſtändliche Darſtellung und, wo erfordex⸗ 
lich, ausgiebige Beigebung von Thatbeſtänden 
und Gründen zu den Rechtsgrundſätzen iſt auch 
lin dieſem Band befonderer Werth gelegt. 


g Aus den Bädern. 


Sommerfriſche Georgentha 
(Thür.), in der Nähe von Friedrichsroda, er⸗ 
freut ſich in dieſem Jahre eines recht regen Zu⸗ 
ſpruchs. Es werden uns bereits über 150 Kur⸗ 
gäſte gemeldet. Wohl ſelten paart ſich wie 
dort ein ruhiger Aufenthalt in einem idylliſch 
gelegenen Waldorte mit der Gelegenheit zu 
den mannigfaltigſten Zerſtreuungen. Ruhig, 
fern von dem Geräuſch der Stadt, gönnt man 
ſeinen überarbeiteten Nerven Erholung; kann 
aber auch die verſchiedenſten Ausflüge nach 
den beſuchteſten Orten Thüringens unter⸗ 
nehmen. In kurzer Zeit erreicht man Eiſenach, 
Gotha, Erfurt, Friedrichsroda, Oberhof x. 
Wer das Oſtſeebad Zoppot beſuchen will, 
dem empfehlen wir den im Verlage von A. 
W. Kafemann⸗Danzig erſchienenen „Führer 
durch Zoppot“ (1 Mark), welcher ein an⸗ 
ſchauliches Bild von dem ſchönen Bade und 
deſſen Umgegend bietet und die Orientirung 
ſofort ermöglicht, da auch ein guter Plan bei⸗ 
gegeben ift. 


Stettin, 13. Juni. 
unſerm Stadtverordnetenſaale ſieht 
es zur Zeit ſehr weihnachtlich aus. Zu Ehren 
der hierher kommenden Bürgermeiſter, Stadt⸗ 


& 
In 


räthe und Stadtverordneten aus unſern 
pommerſchen Provinzialſtädten und mit Hülfe 
der von der hieſigen Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung bewilligten 3000 Mark hat man 
den ganzen Saal, die Wände, die Pfeiler ꝛc. 
mit Tannenreis und Blumen geſchmückt. Der 
würzige und harzige Duft namentlich des 
erſtern erinnert auf das lebhafteſte an das 
liebe Weihnachtsfeſt, und dieſer Eindruck wird 
noch dadurch verſtärkt, daß den Bürger⸗ 
meiſtern und andern Gäſten aus den pom⸗ 
merſchen Städten auch allerlei aufgebaut iſt; 
— freilich nicht zum Mitnehmen, ſondern nur 
zum anſehen und anſtaunen! Da ſieht man 
in blendendem Weiß gleich als wäre alles aus 
karariſchem Marmor gebaut eine ganze Reihe 
von Gebäuden, Kapellen ꝛc., welche ſich faſt 
auſehen als ein Spielzeug, freilich als ein 
Spielzeug für recht wohlhabende und für recht 
große Kinder. So ſtehen auf dem Tiſche, auf 
welchem ſonſt die Pläne für die Herren Stadt⸗ 
verordneten liegen, acht Thürme oder Thürm⸗ 
chen, welche jedem Jungen, der ſich eine Burg 
wünſcht, das Herz vor Freude klopfen machen 
können, und etwas weiter links, dort wo ſonſt 
die Journaliſten zu ſitzen pflegen, ae ſich 


als wollte er : Wohnen da unten 
ch Le K de e d der e 
Magiſtrat ſitzt, ſieht es am allerbunteften aus. 
Links in der Ecke ſpringen vier edle Roſſe mit 
halbem Leibe aus einem Weiß, das offenbar 
Waſſer markiren ſoll, und dahinter erhebt ſich 
auf einer Muſchel eine Frauenfigur, welche in 
Nacktheit nur mit der bekannten Nymphe am 


Manzelbrunnen wetteifert. Die ganze Mitte 


aber wird eingenommen von einem auf den 
erſten Blick etwas räthſelhaften, aber ſehr 
anmuthenden Bau, der eine aufſteigende, von 


Treppen und Straßen flankirte Terraſſe zeigt, 
und auf deren am meiſten vorſpringendem 
Halbkreis bereits ein größeres Denkmal ſich 
wirkungsvoll präſentirt. Alles ſieht wie ge⸗ 
fagt in feinem tadelloſen Weiß äußerſt 2 
die Herren aus der Provinz an allen dieſen 
Sachen ihre helle Freude haben und pflicht⸗ 
ſchuldigſt in entſprechende bewundernde Ah's 


und fein aus, und wir zweifeln nicht, 


und Oh's ausbrechen werden. 
Aber wie geſagt dieſe 
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theuer, und fie find insbeſondere auch den Färſen und Kühe: a) vollſleiſchige, aus⸗ 
Stettiner Steuerzahlern ſehr theuer geworden. gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis 
Wir können ſie daher den Herren Bürger- —; b) vollfleiſchige, a 
meiſtern nicht nach der Provinz mitgeben, jon-| Schlachtwerths, höchſtens 
dern müſſen ſie hier behalten, denn alle dieſeſe) ältere ausgemäſtete Kühe 
ſchönen Sachen markiren Modelle der inf wickelte jüngere Färſen und 
letzter Zeit von den ſtädtiſchen Behörden be⸗ſd) mäßig genährte Färſen und 
ſchloſſenen und theilweiſe auch ſchon in der ſe) gering genährte Färſen und Kühe 43 
Ausführung begriffenen Bauten und An- Kälber: a fte Kälber ( 
lagen. Alle diefe wie Spielzeuge ausſehen⸗ beſte ber 63 bis 64; b) mittlere Maſt⸗ 
den Sachen ſollen den Bürgermeiſtern Pom⸗kälber und gute Saugkälber 59 bis 60; c) ge⸗ 
merns vor Augen führen, welche koſtbaren und ringe Saugkälber 55 bis 56; d) ältere gering 
tbeuren Anlagen die pommerſche Hauptjtadt | genährte Kälber (Freſſer) — bis —. — Schafe: 
ſich zu leiſten im Stande iſt und ſpelche koloſſa- a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 59 bis 
len Summen ſie ohne Bedenken dafür auszu- 60; b) ältere Maſthammel 55 bis 56; e) mäßi 
geben vermag. Denn es handelt ſich bei die⸗ ge Hammel und Schafe (Merzſchafe) 53 
jen Bauten und Anlagen, deren Modelle dort bis 53. — Schweine: a) vollfleiſchige der feines 
ausgeftellt find, in der That nicht um ein ren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis 
Butterbrod, ſondern um Millionen. So wird zu 1½ Jahren 52 bis 53; b) fleiſchige Schweine 
die Terraſſe des Fort Leopold nach Fertig ⸗J50 bis 51; c) gering entwickelte 48 bis 49; 
ſtellung gewiß ihre anderthalb Milliönchenſd) Saunen 46 bis 47; e) Eber — bis —. 
koſten, ebenſo wird das neue Verwaltungs- Verlauf und Tendenz: Der Rindermarkt verlief 
gebäude mit dem neuen Stadtthurm eine wei⸗ ſehr langſam. Kälber langſam. Hammel geräumt. 
tere Million verſchlingen. Die acht Burg⸗ Schweine ſehr flau. 
thürme ſind Modelle 


Sachen ſind ſehr 


man dazu noch die übrigen Schukbauten, jo 
kommen ſicherlich zehn Millionen heraus, deren 
Feſtlegung in Bauten deu Vürgermeiſtern un⸗ 
ſerer Provinz ſo recht deutlich und anſchaulich 
vor Augen geführt wird. 

Und zu welchem Zweck? Ja, viele der 
Herren werden uns jedenfalls beneiden, daß 
wir jo ohne Weiteres zehn Millionen für der⸗ 
artige Zwecke übrig haben, und das Herz un⸗ 
ſeres Oberbürgermeiſters wird ficherlich voll 
berechtigten Stolzes ſchlagen, daß dieſe großen 
Ausgaben unter ſeiner Führung ſollen ge⸗ 
macht werden! Ob aber die Herren Bürger⸗ 
meiſter aus unſerer Provinz auch nur eine 
einzige wirkliche Belehrung, wie ſie es in 
ibren Städten machen ſollen, davon mit nach 
Hauſe tragen werden? Wir fürchten — Nein! 
Denn wenn man den Lärm, die Aufregung 
und den Aerger kennt, welche der Bau auch 
nur einer einzigen Schule zu einer halben 
Million Mark in der zweitgrößten Stadt un⸗ 
ſerer Provinz hervorgerufen hat, ſo werden 
die Herren Bürgermeiſter aus dieſen Modellen 
wahrſcheinlich nur das eine herausfinden, wie 
fie nämlich — nicht bauen ſollen! Sie wer- 
den ſicher fürchten, ihren Steuerzahlern in 
einer zu theuren Erinnerung zu bleiben, 
wenn fie derartige Bauwerke auf die Provin⸗ 
zialſtädte in auch nur annähernder Weiſe über⸗ 
tragen wollten. 

Und damit, meinen wir, iſt auch der 
Nutzen dieſes ganzen pommerſchen, Städte⸗ 
tages doch wieder einigermaßen in Frage ge⸗ 
ſtellt. Es mag uns in Stettin ja gewaltig 
kitzeln, daß wir derartige theure Sachen aus⸗ 
zuführen im Stande ſind, aber was hat der 
Stargarder, Pyritzer, Stolper oder Lauenbur⸗ 
ger davon? Sollte es nicht wirklich lohnen⸗ 


tag geben, als demſelben Gebäude und An⸗ 
lagen vorzuführen, die außer Stettin doch keine 
andere pommerſche Stadt in ähnlicher Weiſe 
auszuführen im Stande iſt? Nun, vielleicht 
finden die Herren Bürgermeiſter unſerer Pro: 
vinz, wenn auch nicht in derartigen Pracht⸗ 
und Luxusbauten, ſo doch in dem übrigen 
9 2 der übrigen 2 Sul: 
wirkli ngen, einige w für 
mittlere — — i tüdte Beffer zu · 
geſchnittene Belehrungen! Und in dieſer Hoff, 


nung heißen wir ſie herzlich willkommen! 


— re 
n Fer a 


Städtiſcher Viehhof. 
Stettin, 13. Juni. Original⸗Bericht. Auf⸗ 
trieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 264 
Rinder, 388 Kälber. 769 Schafe, 1079 Schweine, 
4 Ziegen. 


fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus⸗ 
gemäſtete — bis —; e) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; d) gering 
genährte jeden Alters — bis — Bullen: 
a) vollfleiſchige höchſten Schlachtwerths 57 bis 
58; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 52 bis 53; e) gering genährte 47 bis 48. 


dere Aufgaben für den Pommerſchen Städte⸗ 


Viehmarkt. 
Berli, 12. Juni. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ftanden 725 Rinder, 2821 Kälber, 1697 
Schafe, 10 047 Schweine. Bezahlt wurden für 
100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: Ochſen: 
gering genährte jeden Alters — bis —. Bullen: 
mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
— bis —, gering genährte 45 bis 48. Färſen 
und Kühe: mäßig genährte Färſen und Kühe 
43 bis 45, gering genährte Färſen und Kühe 37 
bis 41. — Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Voll⸗ 
milchma ſt) und beſte älber 75 bis 77; 
b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 66 bis 68; 
e) geringe Saugkälber 60 bis 64; d) ältere ge⸗ 
ring genährte Kälber (Freſſer) 35 bis 40. — 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
64 bis 67; b) ältere Maſthammel 61 bis 63; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (M 
ſchafe) 56 bis 59; d) Holſteiner Niederungsſ 2 
(Lebendgew.) — bis —. Schweine: 
zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige, der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1½¼ Jahren 
220—280 Pfund ſchwer 54 bis 55; b) ſchwere, 
280 Pfund und darüber (Käſer) — bis —; 
c) fleiſchige 52 bis 53; d) gering entwickelte 49 
bis 51; e) Sauen 48 bis 49. Verlauf und 
Tendenz: Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 
300 Stück unverkauft. — Der Kälberhandel ge⸗ 
ſtaltete ſich ziemlich glatt. Bei den Schafen 
fanden ungefähr 500 Stück Abſatz. Der 
Schweinemarkt verlief ruhig und wird voraus⸗ 
ſichtlich nicht ganz geräumt. { 


Stettin, 


Obwohl anfangs 
von amtlicher Seite dementirt, beſtätigt ſich 
doch die Ernennung des Direktors des fürſt⸗ 


13. Juni. 


lichen Gymmnaſiums zu Wernigerode, Dr. 
Otto Friedel zum Provinzial⸗ 
Schubrath hierſelbſt, derſelbe tritt am 1. 
Oktober ſein Amt an. 

— Die Wahl des bisherigen beſoldeten 
Beiraths der Stadt Kammin Hauptmann 
Andriano zum 0 ” 
der Stadt Kreuznach iſt beſtätigt worden. 

— Am 9. Juni Nachmittags hat ſich der 
Musketier Soldat 2. Klaſſe — Johann 
Jaſtrezembski der 2. Kompagnie des Infan⸗ 
terie⸗Regiments Nr. 148 von ſeinem Truppen 
theil entfernt und wird deshalb wegen 
Fahnenflucht verfolgt. 

— Die Geſellſchaft für pommer⸗ 
ſche Geſchichte unternimmt am 22. d. M. 
Nachmittags einen Ausflug nach Stralſund, 
nach einem Bejuche von Altefähr ſollen am 
23. die Klöfter und Kirchen, ſowie das Muſeum 
beſichtigt werden und am Abend die Rückfahrt 
nach Stettin erfolgen. 

— Dem früheren Vorſteher der Maſchinen⸗ 
werkſtätte des kaiſerlichen Gouvernements von 
Deutſch⸗Oſtafrika Hermann Spenker zu 
Stettin⸗Grabow iſt das Allgemeine Ehren ⸗ 
zeichen und dem Rathsherrn Kettner in Greifs⸗ 
wald der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. 

— Eine jugendliche Diebesbande aus 
Stettin hat am letzten Sonntag einen Raub- 
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Wohnung des 
entwendeten dort 21 Mark. 
nommen, die Perſönlichkeiten ſeiner jugend— 
lichen Genoſſen feſtgeſtellt. 

— Offene Stellen für Militär- 
anwärter im Bezirk des zweiten Armeekorps. ſetzen; 


Eyhen 


Poſtſchaffner, Gehalt 900 Mark und der geſetz⸗ 
liche Wohnungsgeldzuſchuß. — 
1901, Anklam, Magiſtrat, Hauptſchulwärter au 


der Allgemeinen Stadtſchule, Gehalt 700 Mk. in halbſchattiger Lage vorzüglich eignen. 
nehſt freier Wohnung und Heizung, außerdem] Hagge bedauerte, daß ſich hier nur leider zu 
für Vorhaltung der Reinigungsutenſilien und wenig Blumenfreunde finden, die wegen des 
Entſchabigung für außerordentliche Gebäude höheren Koſtenpunktes die hier gegebenen ſehr 
reinigung 90 Mark 50 Pf. jährlich. — 1. Juli] werthvollen Anregungen benutzen würden, ob⸗ 
1901, Dramburg, Magiſtrat, Schuldiener, Ge- [gleich die hübſchen und intereſſanten Abwechſe⸗ 
lungen, die dadurch in der Gruppenbepflan⸗ 
Werth 75 Mark, und freie Feuerung, 25 Mark, zung geboten würden, reichlich dafür entſchädi⸗ 
und Entſchädigung für Aexte und Reinigungs- gen würden. 

Herr Obergärtner Diekow 


halt baar 350 Mark und Dienſtwohnung, 


material 36 Mark. — 1. Juli 1901, Inowraz⸗ 
law, Magiſtrat bezw. Polizei-Verwaltung, blühenden 


Polizeiſergeant, Gehalt 1200 Mark und Woh- bracht und theilte mit, daß hiervon ein ſelten 
chönes, kräftiges Exemplar, reich mit langen 
lüthentrauben beſetzt, im Garten der Kisfer- 
chen Villa zu finden ſei; Liebhabern ſei die 
eſichtigung gern geitattet. 
Der zum vortragenden Rath im Reichs⸗ 
ſchatzamt ernannte bisherige Reg.⸗Rath Pincker⸗ 
nelle war vom Oktober 1896 bis zum vorigen 
Jahr Mitglied der hieſigen 
direktion, von hier kam er als Hülfsarbeiter in 
das Reichsſchatzamt. 2 

— Wie wir hören, find zu der Sonder: 
fahrt des Stettiner Grundbeſitzer⸗ 


nungsgeldzuſchuß im Betrage von 10 Proz. 
des Jahresgehalts, ſowie ein nicht penſions⸗ 
fähiger Zuſchuß zu den Kleidergeldern von 
50 Mark pro Jahr. 

— Stettiner Gartenbau⸗Verein. Verſamm⸗ 
lung am 10. Juni. Vorſitzender i. V. Herr 
Renner. Im Anſchluß an die Verleſung des 
letz en Protokolles theilte der Schriftführer mit, 
daß zu den prämiirten Gärtnerzeichenſchülern auch 
der in der Kieckhöfer'ſchen Gärtnerei beſchäftigte 
Lehrling Ernſt Lübke gehöre, was im letzten Be⸗ 
richt durch ein Verſehen ausgelaſſen geweſen ſei. 
Gleichzeitig wurde mitgetheilt, daß der dies⸗ 
jährige ba am Sonntag, 
den 30. Juni, beginnen folle, Ort und Tageszeit 
ſollen noch durch Juſerat bekannt gemacht werden. 
Zur Kenntnißnahme bezw. zur Vertheilung an 
die Verſammlung . Das Vor⸗Programm 
für die dies jähr 
Dahlien⸗Geſellſchaft; eine A enthaltend 
einen Vortrag über Obſtkultur in Pommern, ge⸗ 

en von Rentier G. Heintze im Gartenbau⸗ 

erein zu Kolberg; ein Proſpekt des Verkaufs⸗ 
ſyndikates der Kaliwerke in Leopoldshall⸗Staßfurt 
über die Vertilgung von Unkraut durch Düngung 
mit 40prozentigem Kalidüngeſalz und einige 
Offerten. — Auf Vorſchlag des Vorſtandes 
wurde beſchloſſen, am Donnerſtag, den 4. 
Juli, einen Ausflug nach dem Pflanzgarten 
in Glien zu veranſtalten. Die Abfahrt ſoll 
9 Uhr 22 Min. Vormittags, die Rickkehr 
9 Uhr 3 Min. Abends ſtattfinden. Den Mit⸗ 
gliedern ſoll durch Poſtkarte noch nähere Nach⸗ 
richt gegeben werden. — er die Aus- 
ſchmückung der Gärten mit Florblumen be. 
richtet Herr Kaſten. Redner beſpricht zunächſt 
en 555 — 4 a der Blumenbeete 
mit Pelargonien, Fuchſien, egonia 

Vernon und anderen ae denkt 

die Aufmerkſamkeit auf die jetzt mehr und 

mehr in Aufnahme kommenden ſehr hübſchen 
orchideenblüthigen Canna, von denen er be— 
reits mehrere Sorten mit beſtem Erfolge aus 
gepflanzt habe. Die bisher gebräuchlichen 
anna Crozy ſeien zwar beſtändiger und 


Vereins 


13—14, 


Brunnen 


hätten eine längere Blüthendauer, u 
ſei die Blüthe der mi enartigen Canna be 
Weitem ſchöner. zu empfehlen fü 
Gruppenbepflanzung ſei auch tstemon 


" gentianoides, ſowie weiß und rothblühender 
Ageratum. Auch nichtblühende Pflanz ı 
dei m. Stellen zur Bepflanzung 
Den fe e e l 10, die 
Blattbegonten, von denen ſich die Rex discolor- 
Varietäten in geſchützter Lage ſehr gut eignen, 
ebenſo auch unter Bäumen zu einer Gruppe 
hübſch zuſammengeſtellt Philodendron, Dra- 
esenen, Culudien, Musa Ensete, Cavendis' i 
und paradisiata, die dieſen Gruppen einen 
fremdlämdifchen, exotiſchen Charakter ver— 

a leihen. Auch einzelne ſehr ſchöne Grasarten 
. a Gruppenbepflanzung ſehr verwend⸗ 
bar, jo z. B. Eulalien, Gymnotrio, Gynerium, 
Panicum plicatum, Arundo Ponax und vice 
Andere. Zur Gruppenbepflanzung wie auch 
* Einzelpflanzen eignen ſich beſonders 
4 Rheum Collinianum und Gennura scabra, 
eine prächtige Blattpflanze, die leider viel zu 
ſelten angetroffen wird. Es befinden ſich 
hiervon in dieſem Jahre vier Exem⸗ 
er in der Kaiſer Wilhelmſtraße. 
uch die Craſſulaceen und Cacteen 
ſeien an ſonnigen Stellen und ſteinigen Par⸗ 
tien ſehr gut zu verwenden, da eine große An⸗J tage vom 


wurde ein 
an einem 


kanne mit 


P. R., 


Stettin, den 7. Juni 1901 


Bekanntmachung. 


1 Nach den iochen ausgeführten Unterfuchungen des 
Waſſers der hieſigen öffentlichen Brunnen enthielten: 


a) Sehr gutes Triufwaſſer: 


Fahre zahl der 
alte Gerhard Plünſch ſtieg mit zwei gleich- Echinopſis, 

altrigen Genoſſen durch ein Fenſter in die Freien blüht. 
Eigenthümers Kohlhaſe und] feuchte und ſchattige Stellen die Bepflanzung 
Plünſch tft fejtge- | mit Freilandfarrnen. 
ſolchen Stellen nicht gedeihe, empfehle es ſich, 
anzupflanzen 
Aspidium filiemas, Osmunda regalis zu durch⸗ 
auch Stanthiopteris germaniea ſei 
1. September 1901, Anklam, kaiſerl. Poſtamt, eines der ſchönſten und zu dieſen Zwecken ver⸗ 
wendbarſten Farren. 
1. Oktober] Augenmerk 
Anemonen, die ſich zur Gruppenbepflanzung 


per Dompfer 
noch Billete in der Geſchäftsſtelle Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße 3 erhältlich. 

* Die übliche Unterſuchung des von den] a 
8 De n 5 en eee We 2 5 

Ausſtellung der Deutſchen hat zufolge einer anntmachung des Herrn 
a e kon | Koligeiprüffdenten erheben, daß ehr gutes 
Trimkwaſſer ſpenden die Brunnen in 
der Bogislad- und Kurfürſtenſtraße, Falken⸗ 
walderſtraße 127, Ecke Bismarckplatz, Falken. 
walderſtraße 106, Ecke der 
Kronprinzenſtraße, 
Bugenhagenſtraße, Ecke der Löweſtr., Schiller⸗ 
und Pölitzerſtr.⸗Ecke, 
mard- und Karkutſchſtr.⸗Ecke, 
Petrihofſtr.-Ecke, Heinrichſtraße, Gartenſtraße 
Wrangelſtraße, 
Kronprinzenſtraße, Langeſtr.⸗Ecke, Neueſtraße 
und der Brunnen 2 auf dem Grabower Fried- 
hof an der Nemitzerſtraße. Sodann werden 
25 Brunnen mit gutem Trinkwaſſer und 37 
mit trinkbarem Waſſer aufgeführt, während 
nicht trinkbares Waff 


Heiligegeiſtſtraße 9, Roßmarkt⸗ und Mönchen⸗ 
ſtraßen⸗Ecke, Kloſterhof- und Frauenſtraßen— 
Ecke, am Krautmarkt, Gr. Wollweber⸗ und 
Breiteſtr-Ecke, Körnerſtr.⸗Ecke Bellevueſtraße, 
Gemeindeablage Stettin-⸗Bredow. 


Werderſtraße 27 verſchwanden aus einer Küche 
mehrere ſilberne Eß- und Theelöffel, gezeichnet 
R. B. — In einem Gartenlokal wurde einem 
Schiffer die ganze Baarſchaft, beſtehend in vier 
Hundertmarkſcheinen ſowie etwa 100 Mark in 
Gold und Kourant, von einem Mädchen ent⸗ 
wendet. — Der Firma L. Haurwitz u. Co. 


fat lag. 
Polizeibericht als geſtohlen auf: Eine Milch⸗ 


der Firma Brunn⸗-Podejuch, eine ſchwarz⸗ 
lederne Zigarrentaſche mit dem Monogramm 
ein Packet Stoffreſte, 
Zylinder⸗Remontoiruhr, die 
Gollmer, Bütow i. Pomm. gezeichnet iſt, ein 
Fahrrad Marke „Brillant“ und ein Stettiner 
Pferdeloos Nr. 42 025. f 

In vorletzter Nacht verſuchten Diebe, das 
Schaufenſter eines Goldwaarenladens in der 
Beutlerſtraße zu plündern, ſie ſind aber jeden⸗ 
falls bei ihrer Arbeit, die deutliche Spuren zu⸗ 
rückgelaſſen hat, geſtört worden. 

* Feſtgenommen 
ſonen, darunter eine wegen Raubes und eine 
wegen Diebſtahls, ferner 5 Betrunkene. 

* Für das diesjährige Obererſatz⸗ 
geſchäft find in dieſem Jahre die Wochen 
28. Juni bis 11. Juli auserſehen, 


der 1. und 2. Juli im Beſonderen für die 
wegen häuslicher Verhältniſſe reklamirten 
Leute, deren Angehörige gleichfalls zu erſchei⸗ 
nen verpflichtet ſind. Die Muſterungen, zu 
fj denen die Militärpflichtigen ſich jedesmal um 
7 Uhr Vormittags zu ſtellen haben, finden im 
Engelhardt'ſchen Lokale, Guſtav Adolfſtraße 
Nr. 1—3 ſtatt. 


bekannten Echeverien, Opuntien, 
Mamillarien ꝛc. ſehr willig im 
Herr Kallmeyer empfiehlt fü 


Wo z. B. der Raſen au 


und ihn mit Asplenium, 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Ein merkwürdiger Zufall hat es ge⸗ 
fügt, daß an demſelben Tage, an welchem die 
Ehe zwiſchen Sternberg und ſeiner Frau ge 
ſchieden wurde, erſterer in das Zuchthaus ab- 
geführt worden iſt. Sternberg hat vor ſeiner 
Ueberführung nach der Strafanſtalt die ein- 
ehendſten Dispoſitionen betreffs Verwaltung 
ſeiner kaufmänniſchen Geſchäfte . die 


im vollen Umfange beſtehen blei) 
Marburg (Drau), 12. Juni. Das 
8055 Schwurgericht verurtheilte den Bauer 
ratuſcha, welcher feine leibliche Tochter er⸗ 
mordet, zerſtückelt, gebraten und von dem 
Fleiſche gegeſſen hatte, zum Tode durch den 
Strang und deſſen Ehefrau wegen oT zu 
drei Jahren ſchweren Kerker. — Daſſelbe 
Schwurgericht verurtheilte auch die 38 jährige 
Bäuerin Thereſia Holz, die ihr neunjähriges 
außerehelich geborenes Kind Aloiſia erwürgte. 
zum Tode. Als die Leiche der Aloiſia im 
Walde gefunden ward, agnoszirte ſie Bratuſcha 
als ſeine verſchollene Tochter Johanna, um 
jeden Verdacht, daß er ſein Kind verbrannt 
habe, abzulenken. Gerade dieſer Umſtand 
führte zur Entdeckung ſeines Verbrechens. 


Herr Kaſten lenkt das 


auch noch auf Ranunkeln und 


Herr 


hatte einen 


Zweig von Virgilea lutea mitge⸗ 


Provinzialſteuer⸗ 


am Sonntag, den 16. d. M., 
Sedan“ nach Swinemünde 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Die Bekenntniſſe einer Siebzehnjähri⸗ 
en. Wir meldeten bereits, daß der mexika⸗ 
niſche Geiſtliche Esparza mit der erzbiſchöf⸗ 
lichen Kaſſe von Guadalajara durchgebrannt 
war und zugleich ein ſiebzehnjähriges Mäd⸗ 
chen, die bildſchöne Tochter Maria des ange⸗ 
ſehenen Advokaten Romo, von dort entführt 
hatte. In Madrid wurde bekanntlich das 
Pärchen auf Erſuchen des dortigen merikani⸗ 
ſchen Konſuls verhaftet. Esparza wartet nun 
im Gefängniß des Ausgangs ſeiner Sache, die 
holde Maria iſt auf Wunſch des mexikaniſchen 
Geſchäftsträgers in Madrid, Sennor de 
Iturba, in einem Kloſter internirt worden. 
Die Frau Geſandtin, die das arme verführte 
Kind in ihren Schutz genommen hat, hat Maria 
unerſchütterlich in ihrer Leidenſchaft Bekennt⸗ 
niſſe über ihr Verhältniß mit dem Defraudan⸗ 
ten gemacht. Danach hat ſie ſchon als zarte⸗ 
ſtes Mägdelein mit ihm in intimem 
Umgang geſtanden und fchon feit vier Jahren 
den Plan zur Flucht mit ihm verabredet ge⸗ 
habt. Endlich, im April d. J., bot ſich die lang⸗ 
erſehnte Gelegenheit. Sie war zu einer län⸗ 
geren Beichte nach der Kirche gegangen, von 
dort aber ſchnell entſchlüpft und zu ihrem Ge⸗ 
liebten geeilt, der fie auf dem Bahnhofe er- 


Turnerſtraße, 
Ecke der Pölitzerſtraße, 


am Königsplatz, Bis⸗ 
Blücher⸗ und 


Arndtſtraße, Ecke 


er geben die 


Galgwieſe 17a, Galgwieſe 20, 


Eine ganze Reihe von Diebſtählen wartete. Sie nahmen den Schnellzug nach 
iſt der Polizei gemeldet worden: Im Hauſe] Newyork. Dort angekommen, wollten fir 


zum proteſtantiſchen Glauben überterten, um 
den Ehebund ſchließen zu können. Aber im 
letzten Augenblicke ergriff ſie die Reue und die 
Furcht vor den Strafen des Himmels. So 
entſchloſſen ſie ſich, nach Rom zu gehen und den 
heiligen Vater um Vergebung anzuflehen. Sie 
ſandten daher größere Geldſummen nach 
Madrid und Rom voraus. Was ihren Lieb⸗ 
ohlen, das in der Parnitz] ſten beträfe, fo habe ſich dieſer in keiner Weiſe 
g. — Ferner führt der [an der erzbiſchöflichen Kaſſe vergriffen; was 
er mitgenommen, ſeien Gelder geweſen, die 
ihm fromme Seelen nach und nach zu guten 
Zwecken, ganz nach ſeinem Ermeſſen, eingehän⸗ 
digt hatten. Maria hat ſich mit der flehent⸗ 
lichen Bitte an die ſpaniſchen Behörden gewen⸗ 
det, wenn man fie ſchon nach Mexiko zurück⸗ 
ſenden wolle, ſie wenigſtens auf demſelben 
Schiffe reiſen zu laſſen, auf dem ihr Geliebter 
transportirt wird. 

— Eine der reichſten Briefmarkenſamm⸗ 
lungen der Welt befindet ſich im Beſitze des 
engliſchen Thronfolgers, des Herzogs von 
Cornwall und Nork. Ihr Werth wird auf nicht 
weniger als 2 Millionen Mark geſchätzt. Eine 
vollſtändige Sammlung ungebrauchter auſtra⸗ 
liſcher Marken ſoll dem Herzog von Cornwall 
und York, der jetzt auf feiner großen Welt⸗ 
reiſe in Auſtralien iſt, überreicht werden. Dieſe 
Sammlung, deren Werth auf 22 000 Mark 
geſchätzt wird, wird alle Ausgaben der ver⸗ 


dreigängiges, braun und ſchwarz 
5 A 


der Aufſchrift „Magermilch“ und 


eine ſilberne⸗ 
im Deckel M. 


wurden 15 Ber 


Auetion. 


Auf dem Stettiner Pferdemarkte (Falkenwalderſtraße) werden am 
Sonnabend, den 15. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 


Die Prmmen in der Bogislafir,, Kurflürſtenſtr, für Rechnung der Gewinner die bis zu dieſem Tage zum Verkauf geſtellten“ 


— 3 127, Ecke des Bismarckplatzes, 
kenwalderſtr. 103, Ecke der Turnerſtr., Krouprinzenſir., 
* En BER Fre ‚Ede ae! 1 
er⸗ un itzerſtr.⸗Ecke, am önigsplatz, iger 
arkutſchſtr.⸗Eck Blücher⸗ und Bei eigert. 


Bismarck⸗ und ſchſt 5 ke. 
FPetrihofſtr.⸗Ecke, Heinrichſtr., Gartenſtr. 19-14, 
Wrangelſtr., Arndtſtr., Ecke Kroupriuzenſtr., Laugeſtr.⸗ 
Ecke za Brunnen 2 auf dem Grabower Friedhof 
an 


Nemitzerſtr. 


1 d) Gutes Trintwaſſer: 1 | S „ 0 
0 Die Brunnen Galgwieſe 31, Bellevneſtr., Johannis⸗ A M tbü Ne 
und Eliſabethſtr.⸗Ecke. Gr. Wollweberſtr⸗ und Mön⸗ 1 unſere I I Ex! 
b Vertrauensvoll wenden wir uns auch in dieſem 
Jahre an unſere Mitbürger mit der Bitte um that⸗ 


5 „Elle, kräftige Unterſtützung unferer Beſtrebungen. 
Volle e und Sdallehnſr eee. Die Aufgaben, deren Löſung wir übernommen haben, 


chenſtr.⸗Ecke, Paradeplatz 20, Roßmarkt 1, Breite⸗ 
ſtraße 15, Breiteſtr. 19, am Kloſterhof, Steinſtraße, 
Hünerbeinerſtr, Fort Preußen, Falkenwalderſtr. 134 
Ecke der Philippſtr., 
Pölitzer⸗ und Friedebornſtr.⸗Ecke, Grenz: und Tauben⸗ 
ſtraßen⸗Ecke, Zabelsdorferſtr. 21, 


Brunnen 3 auf dem Grabower Friedhof 
Stahfft 


Nemitzerſtr. 
| und 4, Weidenſtr. 2. a W. ld 
1 c) Trinkbares Waſſer: 

Galgwieſe 27, Oberwick 30, Oberwiek 59, 
am Batter berg, Eliſabethſtr. und Friedrichſtr.⸗Ecke, 
} [ Nofengarten 2, Marktplatz a. d. Poſt, am Victoriaplatz, 

Kirchplatz, Bergſtr. 12, N ägerſtr.⸗ und Schulzeuſtr.⸗ 

Ecke, Kohlmarkt, Fuhrſtr., 
vlatz, am Heumarkt, am Schweizerhof, am Vollwerk, 

| Baum und Fraueuſtr.⸗Ecke, Moltkeſtr., Pölitzer⸗ und 
Hartenſtr.⸗Ecke, Zabelsdorferſir. und Einfnumſtr.-Ecke, 
5 Turner⸗ und Alleeſtr.⸗Ecke, Turnerſtr. 24, Turnerſtr. 12, 
1 Grünſtr. 15, Grünſtr. 8, Grünſtr. 4, Grünſtr. 28, 
Kreckowerſtr. 20, Burgſtr. 17, Laugeſtr. 80 (am Markt⸗ 
1 Aas Brunnen 1 auf dem Grabower Friedhof an der 


d) Nicht trinkbares Waſſer: 
Die Brunnen Galgwieſe 17a, Galgwieſe 20, Heilige⸗ 


Kretowerftr, 26, wachſen von Jahr zu Jahr. 
e e 
an der er mehr. 0 l 
8, b g 3 Hülfe bringen zu können, bedürfen wir außerordent⸗ 
r Bredowerſtr 2, Villenſtr. 2 licher Zuwendungen 


N Freunden unſerer Sache ſich neue finden werden, = 
Die Brunnen Pommerensdorferſtr. 13—14, Apfel: es ung ermöglichen, vielen Kindern die fo ſehnli 
allee 72, erwülnſchte Geneſung zu bringen. a 
Stettin, im Mal 1901. y 


 Somfr, am Marien, für Ferienkolonien u. Speiſung 


Eingetragener Verein. 
. A. Koeboke, Ehreumitglied. 
NA a. KR 
Kommerzienrat 
0 Rektor Slelaff, i 
4 emiberfir., dem alten Grabower Friedhoſe an der | Oberreglerungsrath a.D.Sohrelber, ftellv.Rorfitenden, 


Heſuri Ä e Feldſr., Prinzeßſtr. Ecke Kaufmann K. Fr. Braun, ftellvertr. Schatzmeiſter. 
—. e ee ee e eee eee e e 
©. 


Gewinn Pferde 


Eintrittsgeld Mk. 1, — pro Perſon. | 
Comité des Stettiner Pferdemarktes. 


Stettin, den 12. Juni 1901. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung von Tiſchlerarbeiten Loos (Glas⸗ 
abſchlüſſe und Windfänge) zum Nenbau der Königl. 
Baugewerkſchule zu Stettin ſoll im Wege der öffent: 
e un 1 1 ef 

ugebote hierauf fin zu dent un 
den 20. Juni 1901, Vormittags 11 Uhr, > 
Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 augeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, 9 die Eröffnung der⸗ 


Der kranken und ſiechen 
ellung erhoffen, werden 
Um auch nur den eleudeſten unter ihnen 
ſelben in Gegenwart erſchieuenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 

Verdingungsunterkagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen portofreie Elnſendung von 2,00 % pe 
POLEN von dort zu beziehen, ſoweit der Vor⸗ 
rath reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau- Deputation. 
Ramilien Nachrichten aus anderen eitungen. 

Geboren: Ein Sohn: Lehrer Brates [Wend. Buckow] 
Bruno Goehlnich [Stettin]. 

Geitorben: Kutſcher Carl Köhler, 71 J. 89951 
wald). Arbeiter Auguſt Bauske, 67 J. [Stolp]. 
Zahlmeiſter⸗Aspirant a. D. Mar Kaiſer, 26 J. [Greife⸗ 
wald]. Altſitzer a“ Weinholtz. 86 J. ( Soltin]. 

chergeſelle Maaß, 20 J. [berg 
lermeiſter Emil Schinderling, 27 J. Kolberg. 
| But eu 7 ag 10 a ue 
ira 8 N Kr geb. Krohn, . ran 
Sanirkttait Des Bet Emma Pahhlow geb. Querner, 68 J E 


gewiß, daß zu den alten Gönnern und 


- 


Der Verein 


armer Kinder. 


Krosta, Vorſitzender. 
Schatzmeiſter. 
riſtführer. 


Handesrath, Geh. Regierungsrath Vendard. 
ſtor prim. a. D. Priedrions. 


„ 9, Roßmarkt⸗ und Mönchenſtr.⸗Etke, Kloſterhof⸗ en u are Major a. D., . Einſetzen künſtlicher Zähne 


ziehen. 


N 15 8 — Dre 4, Ge eg Kaufmann Georg Manasse. Dir.fior Dr. Neisser. Vlombierew u. ſchmerzl. 
f relteſtr.⸗Ecke, Köruerſtr.⸗Gcke evueſtr., Fanfmann Martin Qui 2 
weindeablage Stettin⸗Bredow. Polizei⸗Präſident v. 3 Wilh. Ke, 


„ 


Regierungs⸗Vaumeiſter W. 


t. Kaufmann Tresselt. 2 indenitrefie 26, . Etage. 


Zeitung“ Wiemann. 


—— — .‚4 — — er 


Sahathı'sche Beerähuisskasse Eiysium-Tiıeater 


werden. 


Erik Meyer-Helmund-Abend.| 


„Alte Liedertafel“ 


ö te Ausführung nnter bitkigſter Preie⸗ 
ne 1 


ſchiedenen Staaten enthalten. Die Samm- Gunſten der Annektion Kretas durch Griechen · 
lung des Herzogs 1 beſonders hervorragend land entgegenzunehmen. 
Dur Er N ee engen rer TERN 

remplare. Bei einer Gelegenheit wurde von 1 

den Behörden von St. Martins le-Grand ein Telegraphiſche Depeſchen. 
Neudruck einiger ſeltener Marken beſonders Neuenkirchen, 18. Juni Nach den 
für den Herzog gemacht. Kürzlich erhielt dere 4 bniſſen über * 

Herzog von einem Malteſer Herrn eine ſehr bisherigen Ergebniſſen über die geſtrige Erſat 
ſchöne Privatſammlung geſchenkt. Der Werth wahl an Stelle des Freiherrn von Stumm 
Et 1 er A nie ed eng-[ift der nationalliberale Kandidat Bergrath 
nee 0 Wen agen; Pritze wahrſcheinlich gewählt. Bis heute 
lun 5 giebt nur wenige derartige Samm- Morgen waren für denſelben 15 200 Stimmen 

Eiſenach, 12. Juni. Der Student] gezählt, für Fuchs (Zentrum) 14 600; die auf 

Willy Wohlfahrt aus Leipzig hat ſich heute] den ſozialdemokratiſchen Zählkandidaten ge 
früh nahe der Reutervilla mit einem Revolver fallenen Stimmen tommen kaum in Betracht. 
N In, et ne befanden ſich Brüſſel, 13. Juni. Ein grauenhafter 
r ic und ein Champagner Mord iſt geſtern hier entdeckt worden. Ein 
n wo 3 Berfiherungsagent hakte am vergangenen 


1 i Sonntag nach einem heftigen Wortwechſel mit 
u Neneſte 3 5 ſeiner Frau dieſe ermordet, zerſtückelt und die 
er Un, 19. sum. Nach einer Mel. Theile in einer Kiſte verſchloſſen. Der durch 
2 aus Bochum werden die in der Nähe den entſetzlichen Geruch aufmerkſam gewor⸗ 
er Hohenſyburg wohnenden ausländiſchen 5 e 2 * 
Arbeiter anläßlich des bevorſtehenden Kaiſer- dene Hausbeſitzer verſtändigte die Polizei. Der 
beſuches ſcharf bewacht. Die Polizei ſtellt[ Mörder it verhaftet und geſtändig. 
gegenwärtig auf das genaueſte die Perſo ww 
nalien feſt. PA 
Antwerpen, 13. Juni. Der Brand Börſen⸗Berichte. 
unter den Trümmern der großen Waaren- Getreidepreis⸗Notirungen der Laudrolrth⸗ 
niederlage dauert noch immer fort. Die Sach⸗ ſchafts kammer für Pommern. 
verſtändigen drängen auf Beſchleunigung der Am 13. Juni wurde für inländiſches Getreide 
Aufräumungsarbeiten, da das Feuer und das in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
Waſſer in den Kellerräumen großen Schaden Stettin. Noggen 136,00 bis 140,00, 
anrichten. Von Zeit zu Zeit erfolgt die Explo⸗ Weizen 169,00 bis 170,00, Gerſte 130,00 bis 
fion eines Alkoholfaſſes und die Löſch⸗ und 136,00, Hafer 130,00 bis 141,00, Kartoffeln 
Aufräumungsarbeiten ſind nicht ohne Gefahr. 24,00 bis 26,00 Mark. 
In Folge des Brandes haben mehrere Tabaks⸗ Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
fabriken wegen Mangel an Rohſtoff ihren Be⸗ 139,00, Weizen 170,00, Gerſte ——, er 
88 Mehrere hundert Arbeiter 141,00, Kartoffeln —.— Mark. 5 
ind brodlos. tolb. Roggen —— bis —.—, Wei 
Paris, 13. Juni. Nachdem der Kriegs. 4 2 erſte —.— bis — 
140,00 bis —,.—, Kartoffeln 26,00 bis 


des Armee-Ausſchuſſes zu Gunſten der Ein⸗ —.— Park. 


miniſter André ſich in der geſtrigen Sitzung Hafer 


führung der zweijährigen Dienſtzeit ausge⸗ Neuſtettin. (0 8 
ſprochen, ſcheint die Annahme dieſer Vorlage 143,00 Fe j Bet en 188, 80 18786 
endgültig geſichert. —— 5d —— er —.— bis 


London, 13. Juni. Die tägliche —, —, Kartoffeln —,— bis —,.—. 
Verluſtliſte der Engländer in Südafrika be-} * Piat — 4 
trägt für geſtern einen Todten, 15 Verwun⸗ 185,00, Gerſte ——, Haf 
dete, 25 an Krankheiten Verſtorbene und einen — — Mark. 

Deſerteur des 19. Lanzenreiter-Regiments. Anklam. Roggen 135,00 bis 137,00, 

London, 13. Juni. „Morningpoſt“ Weizen 167,00 bis 170,00, Gerſte 138,00 bis 
meldet aus Brüſſel: Die Transvaallegation —,—, Hafer 136,00 bis 139,00, Kartoffeln 
theilt mit, Frau Botha beſuche Krüger als —,.— bis —,.— Mark. 

Friedensvermittlerin, gejandt vom Oberkom] Platz Auklam. Roggen 137,00, Weizen 
mandanten der Burenſtreitkräfte, um dem | 170,00, Gerte 138,00, Hafer 139,00, Kartoffeln 
Präſidenten die Lage in Südafrika ausein- —.— Mark. 


anderzuſetzen. Die Burenbehörden erklären Bat ifswald. Roggen 135,00, 

gleichfalls, daß eventuelle Friedensvorſchläge Weizen 167,00, Gerſte —,—, Hafer 136,00, 

vom Präſidenten Krüger ausgehen müßten Karkoffeln —.— Mark. 

und daß weder Botha noch andere Buren⸗ Stralſund. Roggen 133,00 bis 134,00, 

führer ohne ſpeziellen Befehl die Waffen Weizen 169,50 bis —,.—, Gerſte 138,00 bis 

ſtrecken dürften. f —,—, Safer 135,00 bis 138,00, Kartoffeln 
„Daily Mail“ meldet aus Petersburg: 35,00 bis —,— Mark. 5 

Der Großfürſt⸗Thronfolger wird ſich, ent⸗ — 

gegen dem Gebrauche der orthodoxen Kirche, Weltwrarktprelſe. 


Es wurden am 12. Inni gezahlt loko Berlin 


mit ſeiner Kouſine, Prinzeſſin Helene, Tochter 
in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


des Großfürſten Wladimir, verloben. 
„Morningleader“ meldet aus Petersburg, Speſen in: 
Kaiſer Wilhelm ſei vom Zaren eingeladen 5 Roggen 147,00, Weizen 169,75 
worden, den großen ruſſiſchen Manövern, die Mark. 
in der Nähe von Petersburg ſtattfinden wer⸗ Liverpool. Weizen 172,75 Mark. 
den. beigumohnen. ; 8 Odeſſa. Noggen 144,25, Weizen 168.25 
„Daily Mail“ meldet aus Kapſtadt: Eine Mark. = 
Kolonne des Polizeikorps überraſchte eine Ab⸗ Riga. Roggen 142,25, Weizen 168,75 
theilung Buren in der Kapkolonie, über⸗ Mark. a 
rumpelte ihr Lager und nahm ſie gefangen. = „„ 4 
Der „Standard“ berichtet, Krüger habe! Bremen, 12. Juni. Börfen-Schluß-Berict, 
geſtern eine längere Konferenz mit ſeiner Um- Raffimirtes Petroleum. Offizielle Notirung 
gebung gehabt. Derſelbe beabſichtigt. die Zu- der Bremer Petroleum⸗Börſe. Loks unnotirt. 
ſammenkunft mit Frau Botha zu verſchieben. Schmalz ſeſt. Wilenr in Tubs 43%, Pf., 
— Das Blatt „Erpreß“ will wiſſen, daß Frau Armour ſhield in Tubs 43 ¼ Pf., andere Marken 
Botha mit zwei Miſſionen betraut ſei, die eine in Doppel⸗Eimern 44 Pf. Speck feſt. 
von ihrem Gatten und die andere von Kitche⸗ Magdeburg, 12. Juni. Nohzucker. 
ner. Letzterer fol dem Präfidenten Krüger Abendbörſe. I. Produkt Ternuupreiſe Tranſito 
freies Geleit für ſeine Rückkehr nach Süd- fob Hamburg. Per Imt 9,4% G., 9,45 B., 
afrika anbieten, in der Hoffnung, hierdurch per Jui 5,42 ½ G., 9,45%, B., per Auguß 
den Friedensſchluß zu beſchleunigen. 9,50 G., 9,52 ½ B., ber September 9,37 ½ G., 
„Daily Mail“ meldet aus Standerton. 9,45 B., per Ottober = Dezember 8,82 ½ G., 
der holländiſche Kouſul ſei aus Pretoria 8,87 ¼ B., per Jauuar⸗März 8, 2½ G., 9,00 
zurückgekehrt und habe die Friedensunter -B. Stimmung ruhig. 


handlungen mit den Burenchefs Botha und ꝑͥ·ĩ — 

8 g it Krüge. — — 
Dewet, welche in Verbindung mit Krüger „ 
ſtehen, wieder aufgenommen. VBorausſichtliches Better 


Canea, 13. Juni. Die diplomatiſche für Freitag, den 14. Ju i 1991. 
Lage iſt augenblicklich ſehr kritiſch, nachdem Veränderlich, vorherrſchend trübe mit Nieder, 
die Mächte es abgelehnt haben, die Adreſſe zul ſchlägen. 


Freitag: 


zu 200 Mark in Stettin. e ag Fulirmaum Henschel, 
Am 25. Juni d. IJs., Abends 8 Uhr. findet im] Sonuabend: 


N — 5 gol — 4 ieraßt. 1, Vous gültig. ee 5 
vwecks a eines olle Rem r aſſe eine S untag: 6 ee vor Aim. 
Außtrordtl. Generalverfammlung) 2 arten Concert. 


hatt, zu welcher die Mitglieder der Kaſſe eingeladen 
Der Vorſtand. 


Die „Viehverſicherungsbauk für 


Stettiner 
Deutſehland von 1861“ Bock- Bra uereck 
verſichert Pferde, Rindvieh und Schweine und arbeitet 


E Täglich: 
jetzt nau einem neuen, ermäßigten Tarif. Jedermann Große Spezialitäten 2 Vorſtellung 


inn Stud und Land melde ſich wegen Uebernahme einer > 
verbunden mit 
Concert 


Agentur au die Subdirection, Perliu, Halleſcheſtraſe 4. 0 
(6 Ä : Großem Garten - 
Gelegenbeits Ged iehte, ausgeführt pe der Kapelle dis Pommerſchen Feld⸗ 


„Näheres Lindenſtraße 25 Artillerie⸗Regiments Nr. 2. 
ergeſchäft. 


Jeſtreden, Prologe c. | 7 
oder Breiteſtr. 42, im Papi Auftreten nur erſtklaſſiger Su ezialitäten. 
Anfaug: Concert 7 lihr. Vorſtellung 8 Uhr. 


Bellevue. ö Eutree 25 Sn ER 50 Pfg. 
Ideal-Brettl. Me 


rrſitz 75 Pfg. 
Freitag: Brettl⸗Preiſe. 


Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtellung 
im Saale ſtatt. 
(Thierausſtellung und Voltsbeluſtigungsplatz.) 


— 


Son nabend: Halbe Preiſe. 


Der Ausflug ins Sittliche. 


g Nachmittag 4 Uhr: Halbe Prriſe. 


Sonnta } i 
Heinrich Heine's junge Leiden. 
Abends 8 Uhr: Breitl⸗Preſſe. 


Ideal-Brettl⸗Vorſtellung. 


Voll ſtändig neues Programm. 


Etablissement 


Kleine oniſtraſſe 5. 


Stettiner | 
„Wintergarten“ 


Inh.: Paul Schäfer. 


Erbaut aus Lava: 
und Tuffſteinen. 

Einzig in ſeiner Art. 

Beſonders ſehenswerthz 


Grotte, Alpe, Wasserlall. 
Feenhafte Beleuchtung, am Tage durch 
Licht veflexe, Abends durch elekt. Licht. 
Eigene Lichtanlage. 
Grquiſite Weine und Biere. 4 
„ 
Loui ſeuſtraſſe ZI. 


Täglich: 


Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 
Decentes Familien Programm. 
1 Täglich bis 14. Juui inch: 
Black Dobla doe 
mit ſeinen 6 droſſirten Sch afböcken. 
Anfang 8 Uhr. 

Eutree: J. Platz 30 , I. Platz 20 A 
a Näheres Sa omon⸗ Säulen. 1 
A. Engelhardt, Nuſttbirettor. 


5 
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Kindermoden. 

Die Haartracht der kleinen und größeren Mädchen erſcheint viel mehr 
als in den letzten Jahren hängend und frei. So trägt Backfiſchchen neben den 
um den Kopf gelegten, kleidſamen Defregger⸗ 
Zöpfen vielfach ihr gut gepflegtes Haar offen 
hängend, unter einem kleinen hochgeſteckten 
Knoten, den eine Bandſpange mit nach vorn 
gebundener Schleife umgiebt. Weiter weiß 
die „Modenwelt“ und „Illuſtrirte Frauen⸗ 
Zeitung“ (Berlin, Franz Lipperheide) in der 
Nr. b. 15. Juni 1901 zu berichten, daß auch 
die bekannten „Mozart“ -Friſuren für größere 
Mädchen wieder ſehr in Aufnahme kommen. 
Eine wichtige Rolle für den Geſammteindruck 
der Undlichen Kleidung ſpielt auch das 
Schuhwerk. Zur Alltagstracht ſind die 
bekannten braunen und gelben Schnür⸗ oder 
Knopfſtiefel praktiſch, Feſtkleider verlangen 
eleganteres Schuhwerk: ganz weiße Stiefel, 
ſowie weiße mit ſchwarzem oder braunem 
Lackleder⸗Beſatz; neu find Stiefel aus 


Sack⸗Paletot oder Koſtüm aus grauem 
Covertcoat fein wirken. Die Strümpfe ſind 
zu weißen oder beſetzten weißen Stiefeln 
meiſt weiß, — zu ſchwarz beſetzten Schuhen 
ſind ſchwarz⸗weiß der Länge nach geſtreifte 
Strümpfe beſonders hübſch. — Die Knaben 
hen im heißen 5 3 
5 Kittelanzug aus Drell, Skizze 1. e Bein⸗ 
etige 1 zu ug für Kna⸗ kleider find der Bluſe angeknöpft, darüber 
en von 3 bis 4 Jahren. legt ſich lose der Gürtel. 


8 Neue Moden. 


Auf die wiederholt an die „Modenwelt“ und „Illuſtrirte Frauen⸗Zeitung“ 
Berlin, Franz Lipperheide) gerichtete Frage, wie die Garderobe für die Som: 
merreiſe möglichſt praktiſch einzurichten ſei, antwortet dieſelbe in der Nummer 
vom 15. Juni 1901 folgendes: 

Berlin. Vor allem, ungeachtet des Sommers, muß man ein kadelloſes 
dunkles Wollkleid beſitzen, das den Regen nicht ſcheut. Es kann aus Kammgarn⸗ 
Tuch, Cheviot, Homeſpun oder Loden beſtehen, muß jedoch ſtets, ehe es ver⸗ 
arbeitet wird, feucht abgebügelt werden, um den Regen zu vertragen. Zu dieſem 


Rock gehören Taille und Jacke, und jedenfalls eine leichte praktiſche, dunkle 


Bluſe, die möglichſt Ton in Ton mit dem Rock gewählt wird. Es muß bei 


dieſer Gelegenheit wieder betont werden, daß vor allem ſtarkhüftige volle Figuren 


die abſtechende Bluſe vermeiden ſollten, die, ganz im Gegenſatz zum Streben der 
Mode, die Figu Jen leicht kurztaillig und plump erſcheinen läßt, — beſonders 
wenn noch ein abſtechender Gürtel hinzutritt, ſtatt daß den über den Taillen⸗ 


— Hamburg, den 12 ZJunt 1901. 
Damburg:AVmerifa:-Linie. 


Die nächſten Abfahrten von Poſt⸗ und Paſſagier⸗ 
Dampfern finden ſtatt: 


ſtumpfem grauen Leder, die vor allem zum 


Sountags⸗ Sonderfahrten 
nach Podejuch, Finkenwalde und Altdamm. 
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me 


tige 2. Bluſenkleid mit 

einem Ausſchnitt. 

Skizze 3. Kleid mit halb⸗ 
langen Aermeln. 


Skizze 4. 


Kleid mit Zackenkragen. 


ſchluß ſtark nach vorn verlängerten Bluſenrand ein Gürtelſtreifen aus gleichem 
Stoff oder doch in gleicher Farbe deckt. Zu dem erwähnten Rock können dann 
auch andere Seidenz, Batiſt⸗ oder Zephyr⸗Bluſen getragen werden. Von der 
Idee, daß man im Sommer keinen Tuchrock tragen kann, daß man leichte Stoffe 
wählen muß, die ſich nun einmal nicht ſtrapaziren laſſen und immer e 
ausſehen, iſt man jetzt wohl allgemein abgekommen. Von ſeinem tadelloſen Sitz, 
von der Qualität des Stoffes, hängt zu einem guten Theil der Eindruck der 
ganzen Erſcheinung ab. 

Neben dem dunklen Wollkleid iſt in erſter Linie die weiße Woll⸗Toilette zu 
berückſichtigen; auch hier empfiehlt es ſich keineswegs, einen leichten Stoff zu 
wählen. Der ſchwere Stoff fällt eleganter, er verlangt kein Futter, weniger 
Garnitur und reinigt ſich beſſer. Der Rock wird mit Atlas⸗ oder Taffetblenden 
ausgeſtattet und zeigt den üblichen Schnitt, d. h. den Serpentine⸗Volant oder 
auch ſieben, ſich nach unten erweiternde Keile, deren Nähte breit abgeſteppt oder 
durch Blenden markirt werden. Der weiße Rock in Verbindung mit einer hellen 
Bluſe iſt keineswegs eine Negligé-Tracht, ſondern unter Umſtänden eine ſehr 


elegante Toilette. 


Jugendlich kleidſam iſt das leichte Plümetis⸗Mullkleid mit dem für die 


heißeſten Sommertage ſo wohlthuenden kleinen Ausſchnitt, Skizze 2. Glatter, 


in winzige Fältchen abgenähter weißer Mull formt den breiten Garnitur⸗AKragen. 


1 em breite Blenden aus doppeltem weißen Batiſt, die Kreuznäthte aus ganz 


Skizze 6. Garniturkragen. 
Imftation von Cluny Spitze. 
Muſtervorzeichnung liefert das „Schgitt⸗ 
muſter⸗Atelier der Modenwelt“ fſir 

Pfg. 


Skizze 3 dargeſtellten Kleide hebt ſich 
reizvoll von dunkelblauem Woll⸗Muſſe⸗ 
lin ein breiter, mehrfach eingezackter 
Shawl⸗Kragen aus Eerufarbenem Batiſt⸗ 
Leinen ab. Gürtel nebſt Schärpe aus 
8 em breitem, mit ſchwarzem Sammet⸗ 
bändchen beſetztem weißen Seidenband. 
Der faſt unvermeidliche Kragen 
kehrt auch an der nächſten Vorlage, 
8 2 : Skizze 4, wieder. Hier ift beſonders 
Skizze 5. Kleld mit Paſſenkragen. intereſſant die Zuſammenſtellung von 
weißem Plümetis⸗Mull mit verſchieden 
breiten ſchwarzen Chantilly⸗Spitzen. An einem duftigen Modell, Skizze 5, 
ſchimmerte durch hanffarbenen Plümetis⸗Mull ein roſa Satin⸗Unterkleid; dazu 
hanffarbener ungemufterter Mull, Spachtel⸗Guipure und 6 mm breites roſa 
Seidenband; letzteres iſt überall durch knapp 1 em breite, geſtickte weiße 
Durchzug⸗Börtchen gezogen. t 
Die ausführlichen techniſchen Beſchreibungen zu den hier im Kleinen wieder⸗ 
gegebenen Illuſtrationen, wie die Schnitte zu denſelben, ſind in der genannten 
Nummer der „Modenwelt“ und „Iluſtrirten Frauen⸗Zeitung“ enthalten. Sämmt⸗ 
liche Schnitte können aber auch gegen Einſendung von 50 Pfg. mit Poſtanweiſung 


U 


ſchmalem farbigen Seidenbändchen 
untereinander verbinden, bilden die 
weitere Garnitur. — An dem mit 


direkt vom Schnittmuſter⸗Atelier der „Modenwelt“ und „Illuſtrirten Frauen⸗ 


Zeitung“, Berlin W. 35, Potsdamerſtr. 38, bezogen werden. 


Nur die besten Zuthaten für mein Kleid 


sind die billigsten: 


Ich Wünsche nur. 


Nach Newyork: 13/6. Schnellpd. Columbia. 


Vom 5. Mai ab bis auf Weiteres. 
20./6. Schnell pd. Fürſt Bismarck. 


MYOAFPIEW 2105 


8 23.6. Poſtd. Phoenicia. Nach Podejuch und zurück: die Original- Fabrikate, welche den Namen 

“ 2 27/6. Schnellpd. Drutſchland. Abfahrt von Stettin: 90 Vorm., 11% Vorm., 100 Nachm., 295 Nachm., 40 Nachm., 6? Nachm., des Erfinders VORWERK od. die bekannte 

5 5 30.16. Poſtd. Patricia. 7286 Nachm., 822 Nachm., 928 Nachm., 1028 Nachm. Fächermarke tragen, Velourschutzborde, 

8 “ 7. „ Gra] Walderſee.] Abfahrt von Podejuch: 10% Vorm., 120 Mitt., 12° Nachm., 240 Nachm., 55° Nachm., 6 Nachm., Mohair - Borde „Primissima“, garantirt 

» 5 11./7. Schnellpd. Columbia. 73 Nachm., 859 Nachm., 95s Nachm., 1052 Nachm wasserdichte Schweissblätter, Kragen- 

8 = 14./7, Poſtd. Bulgaria. { 5 RER 35 Einlage „Practica‘“‘ sowie das neue Talllen- m 
2 * 18.17. Schnellpd. Fürst Bismarck Nach Finkenwalde und zurück: formfutter „Plastica“, welches un- > 
„ Boſton 19./6. Poſtd. Velgia. Abfahrt von Stettin: 78 Vorm., 900 Vorm., 138 Nachm., 2˙0 Nachm., 455 Nachm., 712 Nachm. gemein die Anfertigung einer gut N 
„ Baltimore: ar 4 9 Abfahrt von Finkenwalde: 87 Vorm., 12 Nachm., 215 Nachm., 316 Nachm., 627 Nachm., sitzenden Taille erleichtert. 2 
8 - JO risgavia. 815 Nachm. en 
7 15 12/7. „ Bosnia. 1 N 
„ Philadelphia: 22.6. „ Artemiſia. Nach Altdamm und zurück: = 
" „ 4.7. „ Abeſſinia. Abfahrt von Stettin: 90 Vorm., 135 Nachm., 712 Nachm. = 
en 1 95 5 ee Abfahrt von Altdamm: 1208 Nachm., 28 Nachm., 8% Nachm. N N 
r 85 6.7. „ Teutonia. Vorſtehende Sonderzüge führen nur III. Klaſſe. — Außerdem baben die ae N 
8 95 NM. „ Friſia. Sountags⸗Rückfahrkarten noch Gültigkeit zu folgenden fahrplau mäßigen Zügen, welche 

Neworleans: 28/6. „ Polhyneſia. auch II. Klaſſe führen: 3 
enen: 18% alis Nach Podejuch und zurück: Gardinenband mit Ringen, 

„ Merico u. Cuba: 21/6. „ Cheruskia. nl von Stettin: 6 Vorm., 75% Vorm., 330 Nachm., 630 Nachm. 

„ Ditafien: 20/6. „ Sibiria. Abfahrt von Podejuch: 9% Vorm., 33 Nachm., 849 Nachm. 

Hs a» Seeburg Nach Finkenwalde und Altdamm und zurück: 


Abfahrt von Stettin: 51s Vorm., 10% Vorm., 340 Nachm., 637 Nachm. 
Abfahrt von Finkenwalde: 952 Vorm., 128 Nachm., 257 Nachm., 42 Nachm., 949 Nachm 
Abfahrt von Altdamm: 94 Vorm., 129 Nachm., 29 Nachm., 41 Nachm., 99 Nachm. 


Nach Hohenkrug und zurück: 
Abfahrt von Stettin: 5 Vorm., 922 Vorm., 1˙ Nachm., 68s Nachm. 
Abfahrt von Hohenkrug: 957 Vorm., 101 Nachm., 99 Nachm. 
Die gekauften Sonntags ⸗Rückfahrkarten gelten nicht für einen beſtimmten, 
ſondern für einen beliebigen Sonn⸗ und Feſttag. & 
Bahnstation. 6 schwefelhaltige 


ach Warmbrunn 
Thermalquellen v. 25—430 C 


Grossart. Heilerfolge b. Rheumatismus, Gicht, Zuckerharnruhr, Leiden d. Verdauungs- 

organe, d. Nieren u. Blase, Nerven-, Frauen- u. Hautkrankheiten. Trink- u Bade- 

kuren. Bassin-, Wannen-, Douchebäder. Moor- Köhlensäure-, elektr. Thermalbäder. 

Eig. Anstalt f. Kaltwasserkur, Massage etc. Klim, Kurort a. Fusse d. Riesengb. — 
Herrl. Promen., Concerte, Réunions, Theater, prachtv. Lawn-Tennis- u. aud. Spielpl. — Saison: 1. Mai 
bis 1. Oct. Prospecte gratis d die Bade- Verwaltung. 3 


Mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten findet 
im September d. J. wieder eine 


Verlooſung 
zum Beſten der Armen unſerer Gemeinde ſtatt. Wir 
empfehlen die Sache dem ſchon oft bewieſenen Wohl⸗ 
wollen unſerer Mitbürger und bitten bei Abnahme von 
Looſen zu beachten, daß die anbietenden Perſonen mit 
einer Legitimation unter Beidruck unſeres Vereins⸗ 
ſtempels verſehen ſind 

Der Vorſtand 
des Peter Paul- Parochial⸗ Vereins. 
J. A: Frau Superintendent Fürer. 


Norddeutsche 
Creditanstalt 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 
Stetin, Schulzenſtr. 30 —31. 


Wir verzinſen bis auf Weiteres proviſionsfreie 
Einzahlungen 


8 
® 


: 
: 


Vereinen und Negelciubs 


gewähren wir beim Einkauf 


3 
f 
m Ul- Pl de- un LITISWAIIEN 
5 
8 


1. Riesengebirge, 346 m. ü. d. Ä 


+ 
5 
u y 


hohen Rabatt. 


. 
* 
5 
* 
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Carl Oberländer & Comp., 


Kleine Domstrasse 5. 


„ 3 
mit € 2 bei täglicher Kündigung. 


280 


er 


! 3 0 8 
8 2 Io „ Ilmonatlicher Kündigung, 


® 
3 4 1⁰ „ Zmonatlicher Kündigung. 


Billigſte Ausführung jeder Art bank⸗ 
geſchäftlicher Transgetionen. 


Seltene 
Gelegenheit! 


Nur 9, Mark! 


franco jeder Bahnstation 
kosten 50 Mtr. — 1 Mtr. breit. — bestes, verzinktes 
Drahtgeflecht zur Anfertigung von Gartenzäunen, 


Errichtet in allen 
industriellen Staaten 
runde Sich 


aus gelben wetter- 
beständigen und skure- 

festen Radiulthon- 

steluen. 

Fänrt Dampikesmelein- 

maverungen und 
Maschinenfundamente 
durch hierin geübte Laute 
aus. liefert 


rauchrerzehrende Roste. 


Wilhelmplatz 7. 
Fernenracher439, 


Specialgeschäft 
für 
Fahrikschornstoinban J 
und 


7 - BERN A 


PIISE HR TEN — mastrirter — 
Hühnerhöfen, Wildgatter. Man verl. über alle Sorten Dampfkessel- 
Goflecht, Stachel- u. Spalierdraht Preisliste No, 6. 


nmauerungen. 
und Gebrauchsanleitung gratis von a - 


J. Rustein, Ruhrort a. Rh. 


eee eee rei nei. 
300 Stück für 3 Mk. ommer- — — 
1 prachtv. vergold. Uhr „| eleganter a genan 7 8 Lommer und be fir ee a n. 


gehend, mit Zjähr. Garantie, 1 pra btvolles Collien 
aus orientaliſchen Perleu, modernſt. Damenſchnmick für 
Arm, Hals oder Haar mit Patentverſchluß. 1 eteg 
Nickeltaſchenmeſſer mit 2 Klingen, 1 eleg. Lederbörſ 
1 eleg. Nickeltaſchenſchreibzeng, 1 eleg Damenbroc 
0 (Neuheit), 1 Paar Ohrgehänge mit Simtili-Brillante 


Schönheit des Antlitzes 


am sichersten 


Winter-Pferdetecken, 
neue und gebrauchte Säcke 


wird erreich und gepflegt durch Privak⸗Loos⸗Verein ; \ 


0 immt noch Mitglieder an 2 7 1 große 7 
5 deleinuchancen. Statuten ſowie alles here ur 
(ehr Bann ein, Warn 1 e Lei CD Her jeder Art, ! 3 Westereth, Mag N 

eleg. Garnitur Dianjchettens und Bruſtknöpfe (Patent) di . ee GERT ! 
h 1 eleg Taſchentoflettenſpiegel (belg. Glas) mit Etuis ; waſſerdichte R Böttcher — 
1 wohlriech. Toilettenſeife, 1 eleg. Crava teuhalte! 


Waren: und Miethenpläne, 


engl. Gegenſtände f nit guten Zeugniſſen für dauernde Stellung geſucht 


jverf. A Correſpondenz gebrauch, 250 F 11 d taubpläue für Kutſchwagen Stralf 
9 58 n SR Rn . © i I u er 2 0 e sr Straisundische ee 5 m 
' ift, find per Noſtuachnah e Fir ur 3 M. ner kurz. a n l Er a ee ie — 
| en Wade W e „ Leichner” Hermelinpuder u. Aspasiapuder. % Adolph Goldschmidt, sinn m au mu 
. ür W nee ra au. Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten Damenkreisen und von den ersten Sad: und Plaufabrik, bevor. 


— 


Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie geben der Haut ein rosiges, jngendschönes, 
blühendes Aussehen und man sieht nicht, dass man gepudert ist. Nur in geschlossenen 
Dosen in der Fabrik, Berlin, Schützenstr. ai und in allen Parfumerien, 


L. Leichner, Berlin, Lief. d. königl. Theater. 
viec präsident d. Preisrichter a. d. Pariser Weltausstellung 1900. 


Neue Königſtr. 1. 


m Feinſte Meiereibutter 8,80 Ml. 
wege m feet r 1 8. el St 
1 el. . 7 7 
benſendet kde c le, nenen Wr. 


in jeder Brauche vom 1. Juli. Weinbranche werd 
zugt. Gefl. Offerten unter A. . 100 pofdagern® 
Oſterode O.⸗Pr. erbeten. en. 
Wer sparen will „e 
beit Aufgabe ſog. kleiner Inſerate L 
Stellen, enge N verlange We 


Frauen“ tg., E. Berl 


as 


4 


Man vorlande die nebenatahende Unterschrift auf Jeder Olgareite. 


